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Donnerstag den 13. November 


Zur hohen Lebens: Feier 5 
Ihrer Majeſtätt en 


der Rönigin Eliſabeth von Preussen. 


Breslau, den 13. November 1851. 


Das Vaterland durchtönt an dieſem Tage 

Ein Freuden⸗Ruf, und dieſes Wort, es trage 
Ihn glücklich auch von hier zum Throne hin. 

Der lichte Stern, nach dem die Blicke ſchauen, 

Es iſt die hohe, edelſte der Frauen, 
Eliſabeth, die fromme Königin! 


Erhabene! zu Preußens Glück erkoren, 
Warſt einſtens Du an dieſem Tag geboren, 
Der heut Dir friſche Lebens⸗Blüthen ſtreut. 
O nimm an ihm, von jedem Glück umſchlungen, 
Zum ſchönen Feſt der Herzen Huldigungen, 
Die Liebe Deiner Seelen⸗Hoheit weiht. 


Dein Schmuck iſt nicht allein der Glanz vom Throne, 
Nicht Purpur, nicht die königliche Krone; — 
Nein, ihn erhöh't Dein herrliches Gemüth. 
Dein mildes Herz und ſegenſpendend Streben, 
Dein hohes Gottvertrau'n, dies iſt im Leben 
Dein ſchöner Diadem, das nie verblüht. 


Mögſt lange Du noch auf der Erde weilen, 
Und weithinaus den Thron des Königs theilen: 
Dein Leben ſchließt ja Seinen Himmel ein! 
Fühl' immer Du das ſelige Entzücken, 
Als Gattin und als Fürſtin zu beglücken 
Und Preußens guter Genius zu ſein! 


Das ſchöne Land mit feinen. Niefen= Höhen, 
O mög' es bald Dich, Hohe! wiederſehen, 

Wenn reizend ſich der Thäler Schmuck enthüllt. N 
Ja, ſieh' mit Huld auf Schleſien hernieder, — . 
Und kehrſt Du mit dem König freudig wieder, B 

Dann iſt des Landes ſchönſter Wunſch erfüllt. 


C. J. Kudraß. 
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Breslau, 12. Novbr. [Zur Situation.] Die Aufhebung der anhaltini⸗ 
ſchen Verfaſſung, welche wir geſtern meldeten, macht weniger Aufſehen, als die Moti⸗ 
virung dieſes Staatsaktes, aus welcher eine Gefahr für den geſammten deutſchen Kon⸗ 
ſtitutionalismus zu entſpringen ſcheint. Für Preußen träte dann eine doppelte Gefährdung 
des Verfaſſungslebens ein. Der Bedrohung durch das „Bundesrecht“ käme die große 
Partei der Abfolutiſten und Feudaliſten entgegen, welche bereits einen Petitions⸗Kreuzzug 
gegen die Verfaſſung beginnen zu wollen ſcheinen. Am ſchlimmſten vielleicht, daß die 
parlamentariſche Partei ſelbſt kein Zutrauen zu ſich hat, wie aus einem Artikel der 
Spen. Ztg., welcher ſich als eine Art von Programm einer ſich bildenden Centrums⸗ 
Partet darſtellt, wieder recht lebhaft hervorgeht. Es wird darin den Kammern wieder⸗ 
holentlich gepredigt, ſich mit der äußern Politik nicht zu befaſſen; denn weder hätte, man 
darin bisher einen Erfolg gehabt, noch würde man jemals durch Verſuch einer parla⸗ 
mentariſchen Einwirkung in dieſer Beziehung Reſultate erzielen; man möge doch mit 
dem eigenen Anſehen, deſſen man noch genieße, vorſichtiger umgehen. 91 

„In einem Staate — ſchließt die Spen. Z. — wo die Bureaukratie ein. fe zahl⸗ 
reiches, in allen Volkskreiſen einflußteiches und doch von der Regierung abhängiges 
Element bildet, können Kammern, wo die Beamten das Uebergewicht haben, zu kei⸗ 
net irgend bedeutenden Selbſtſtändigkeit kommen. Dieſer Umſtand hat am meiſten dazu 
beigetragen, die Macht und Geltung unſerer gegenwärtigen Kammern zu untergraben. 
Jetzt treten ſie in ihr drittes Sitzungsjahr und vor den drohenden Konflikten mit der 
Regierung haben ſich noch die wenigen Beamten, die eine einigermaßen oppofitionelle 
Stellung wagten, zurückgezogen. Selbſt die Partei Jordan in der erſten Kammer, die 
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ſchon in der vorigen Seſſton ſich aufsulöfen begann, iſt ohne Führer, und doch war Vermiſchtes.] Mehrere Blätter ſprechen in demſelben Augenblicke von einer ſchlech⸗ 


Bat, Den Are ih ee d. e Hay Sam 
Regierung. Das Ausſcheiden ſelbſt ſolcher Männer kann dem Anſehen der Kammern 
nicht günſtig werden. Es zeigt ſich daran der Schaden, der in dem Uebergewicht der 
Bureaukratie in unſerer Vertretung liegt. Unabhängige Männer hätten nicht nöthig, 
vor einigen drohenden Konflikten ſich aus der Kammer zurückzuziehen; ſie würden dann 
gerade auf ihrem Poſten verharren; wir verdenken einem Beamten nicht, daß er weicht, 
aber das verdenken wir ihm, daß er das Mandat annimmt. 

Wir machen keinen Anſpruch an unſere Kammern, daß fie Preußen in der a us⸗ 
wärtigen Politik vertreten, wir wiſſen, daß ihre Kräfte dazu nicht ausreichen; aber 

wir verlangen von ihnen, daß fie unſere Verfaſſung, daß fie ihre eigene Exiſtenz 
gegen die offenkundigen Abſichten der äußerſten Rechten vertheidigen. Um eine Ver: 
theidigumgsrolle wird es ſich in der nächſten Seffionsperiode handeln; zu dieſem 
Zwecke muß ſich ein ſtarkes Centrum bilden.“ 

Als ob die Fragen der innern Politik ſich unabhängig von der äußern Politik 
abwickeln ließen; auch abgeſehen von der Einwirkung des „Bundesrechts“ und als ob 
Kammern, welche blos im Hangen und Bangen um ihre Exiſtenz ſich quälen, von 
irgend welcher Erſprießlichkeit für das Land wären. 

In Frankreich ſcheint ein Konflikt der beiden konſtituirten Staatsgewalten un⸗ 
vermeidlich zu ſein. Während von allen Seiten her verſichert wurde, daß trotz mehre⸗ 
rer Akte entſchiedener Feindſeligkeit gegen das Elyſee, die Majorität der Nationalver⸗ 
ſammlung doch zu einer Verſtändigung ſich bereit zeigen werde, hat Louis Napoleon 
in einem jener rhapſodiſchen Anfälle eines ganz unmotivirten Selbſtgefühls, an das 
pariſer Offizierkorps eine Anſprache gehalten, wodurch er nicht nur der Legislativen 
offenbar Trotz bietet, ſondern ſich geradezu ſelbſt außer der Verfaſſung erklärt. 

Er gebährdet ſich darin, als wäre er Frankreichs Souverän; er ſpricht zur Armee, 
als gebühre ſeiner Perſon und ſeinen Intereſſen, welche er ſeine „Rechte“ nennt, ihre 

Hingebung und verheißt, ſich in den Tagen der Gefahr „an ihre Spitze zu ſtellen“, 
obwohl ihm ſolches die Verfaſſung unbedingt verbietet. 

Wir fürchten, der Präſident habe durch dieſe kaum glaubliche Etourderie die Lunte 
in eine nur allzu gefährliche Nähe zum Pulverfaß gebracht und es werde ihm ſchwer 
werden, der Sache eine Wendung zu geben, welche ihn nicht in der öffentlichen Mei: 
nung entſchieden zu Grunde richtet. 

Denn daß er feine Worte durch Thaten beſiegeln, daß er den Staatsſtreich, wel 
chen er ankündigt, auch ausführen werde, — daran glauben wir nimmermehr. 
7 ã PDD... TEE LEI ES ara pemin 

Preußen. 

Berlin, 11. Novbr. ([Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 

geruht: dem kaiſerlich ruſſiſchen General-Adjutanten Grafen v. Rzewuski den rothen 

Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Regierungs⸗Sekretär, Rechnungsrath 
Lamle zu Danzig den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Ober-Aufſeher 
bei der Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Naugard, Auguſt Wilhelm Merkel, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. ; ; 

Die Eröffnung der durch die königliche Verordnung vom 4. d. M. auf den 27. 
d. M. zufammenberufenen Kammern wird an letzterem Tage Vormittags 11 Uhr im 
weißen Saale des hieſigen königlichen Schloſſes ftattfinden. * \ 

Bei der heute fortgefegten Ziehung der 4ten Klaſſe 104ter königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der zweite Hauptgewinn von 80000 Rthlr. auf Nr. 22,114 nach Mühlhauſen bei 
Blachſtein; 1 Hauptgewinn von 10000 Rrhlr. auf Nr. 59,735 in Berlin bei Seeger; 
4 Gewinne zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 50,660. 52,224. 63,381 und 68,897 in 
Berlin bei Borchardt, nach Breslau bei Schreiber, Königsberg in Pr. bei Samter und 

nach Stettin bei Schwolow. 40 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 940. 1962, 2564. 
3667. 5643. 10727. 14367. 14930. 18242. 20921. 21848. 24307. 24724. 
97115. 28713. 29609. 32220. 32770. 33056. 38081. 38296. 38507. 39765. 
40151, 44040. 46561. 50067. 50884. 53899. 55108. 56466. 59869. 60204. 
64357. 65952. 68436. 69504. 73023. 77726 und 78635 in Berlin bei Alevin, 
2mal bei Baller, 2mal bei Burg, bei Markuſe, bei Mendheim und bei Seeger, nach 
Breslau bei Froböß, bei Scheche und Amal bei Schreiber, nach Köln Amal bei Reims 
bold, Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Erfurt bei Tröſter und 
bei Unger, Gneſen bei Zippert, Halberſtadt mal bei Sußmann, Jüterbog bei Appo⸗ 
nius, Königsberg in Pr. mat bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Lyck bei Magnus, 
Magdeburg bei Brauns, 2mal bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, Minden bei 
Stern, Potsdam bei Hiller, Ratibor bei Samoje, Stettin 2mal bei Wilsnach, Stral⸗ 
fund bei Clauſſen und nach Zeitz bei Zürn; 47 Gewinne zu 500 Rehl. auf Nr. 40. 
278. 4159. 6267. 7615, 8547. 10899. 11176. 11190. 13002, 19117. 20203. 
25650. 25770. 31157, 31324. 33538. 34320. 40492. 40959. 43735. 45844. 
45905. 46129. 46811. 47530. 47854. 50475. 53252. 54369. 54985, 56060. 
56362. 56741. 59376. 62167, 62326. 64425. 69025. 70753, 72154. 72204. 
72955. 72992. 73200. 76796 und 77161 in Berlin Zmal bei Alevin, bei Aron jun, 
Zmal bei Burg, bei Matzdorff und Smal bei Seeger, nach Breslau Amal bei Froböß 
und Zmal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei Effmert, Köln bei 
Krauß und Amal bei Reimbold, Düffeldorf bei Spatz, Gumbinnen bei Storzel, Halle 
bei Lehmann, Hamm bei Pielſticker, Königsberg in Pr. bei Hertz, Amal bei Heygſter 
und bei Samter, Landshut bei Naumann, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, Neiſſe bei Jäkel, Neuß bei Kaufmann und nach 
Stettin bei Schwolow und Amal bei Wilsnach; 60 Gewinne zu 200 Rthl. auf 
Nr. 498. 2118. 3611. 4412. 4804. 8091. 10883, 14580, 15964. 19522. 19703. 
21496. 25182, 25200. 26603. 26612. 26721. 27212. 29131. 30157. 32852. 
36124. 38077. 38415. 38745. 38981. 39060. 39201. 43785. 43829. 46002. 
46470. 47746, 49987. 50142. 50798. 51634. 53949. 55256. 57196. 57534. 
59534. 62118. 62952, 63085, 63859. 63906. 64028. 65113. 65836. 68030. 
"09935. Be S 73460. 73642. 76381. 76973 und 79986. 
bgereiſt: Oe. echlaucht der Herzog Karl zu Schleswig-Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg nach 88 9 5 9 9 8 
und interimiſtiſch kommandirende General des 5. Armte⸗Korps, v. Tietzen und Den: 
nig, iſt, von Münſter kommend, nach Poſen hier durchgereiſt. 
—̃ en cn 


1 Berlin, 11. Nov. [ Handelspolitik. — Die Bedrohung der konz 
ſtitutionellen Verfaſſung durch den Bundestag. — Polizeiverwaltung. 


ten Wendung der Verhandlungen wegen Erneuerung des Handelsvertrages vom 1. Sept. 
1844 mit Belgien, von einer drohenden Note des brüffeler Kabinets ꝛc., wo gerade die 
belgiſche Regierung ſich zu einem Nachgeben mehr als je geneigt zeigt. Die Ankunft 
des belgiſchen Büreau⸗Chefs im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Morhange, hat in der That keinen anderen Zweck, als einen abermaligen Verſuch zu 
machen, die desfallſigen Verhandlungen zum Abſchluß zu führen. Dieſe Sendung iſt 
gewiſſermaßen die Kehrſeite der Reife des preußiſchen geh. Legationsraths Philippsborn 
nach dem Haag, denn je bereitwilliger die holländiſche Regierung den preußiſchen Vor⸗ 
ſchlägen entgegengekommen iſt, und je näher daher die Beendigung der Verhandlungen 
mit Holland bevorſteht — alle Präliminarien ſind hier bereits zwiſchen dem Baron 
Schimmelpfennig, holländiſchen Geſandten, und dem Miniſter v. d. Heydt vereinbart, 
und die Reife des geh. R. Philippsborn erfüllt mehr nur eine Formalität —, um fo 
mehr iſt Belgien von der Ausſicht bedroht, ſich der Vortheile eines Vertrages mit dem 
Zollverein beraubt und die fetzige interimiſtiſche Fortdauer des Vertrages von 1844 
gänzlich gelöſt zu ſehen. Dies abzuwenden, wird Herr Morhange noch einmal verſu⸗ 
chen, und es ſoll, ſo hören wir, nicht unwahrſcheinlich ſein, daß ſich Belgien in das 
Unvermeidliche fügt und ſich die Feſtſetzung des Zolfages von 7½ Sgr. pro Centner 
Roheiſen — denn hierin liegt doch bekanntlich vornehmlich die Differenz — gefallen 
läßt. Heute Abend wird über dieſen Gegenſtand zwiſchen Herrn Nothomb und Morhange 
einerſeits und Herrn v. d. Heydt und Delbrück andererſeits eine Konferenz ſtattfinden. 
Wohl mit Recht beſchäftigen ſich heute faſt alle hieſigen Blätter mit der Aufhe⸗ 
bung der deſſauſchen Verfaſſung als mit einem Ereigniß von weitreichender Wichtigkeit. 
Wir unſererſeits ſehen dieſe Bedeutung nicht in der Thatſache ſelbſt, daß eins dieſer 
Ländchen, welchen die Bedingungen einer ſelbſtſtändigen politiſchen Entwickelung ja fo 
wie ſo fehlen, nun wiederum der konſtitutionellen Verfaſſung verluſtig geht; die 
tiefere Bedeutung und die auch des Intereſſes für unſere Verhältniſſe nicht entbehrt, 
legt in der Begründung, wie fie der Herzog von Deſſau in feiner Verordnung 
vom 4. November zur Rechtfertigung dieſes Schrittes verſucht. Reicht die Kompetenz 
des Bundestages ſo weit, daß die inneren Verfaſſungen der einzelnen deutſchen Staa⸗ 
ten völlig ſeinen Beſchlüſſen analog umgeſtaltet werden müſſen, und vor Allem iſt der 
bundesrechtliche Grundſatz, „daß die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des 
Staats vereinigt bleibe und das monarchiſche Prinzip in der Ausübung der den Stän⸗ 
den zugeſtandenen Rechte unverletzt erhalten werde“, ſo weit reichend, daß eine Theilung 
der Gewalt zwiſchen Fürſt und Volk oder deſſen Vertretern überhaupt nicht mehr ſtatt⸗ 
finden darf: dann iſt hiermit dem konſtitutionellen Verfaſſungsweſen in 
Deutſchland überhaupt der Stab gebrochen, und es bedarf einfach nur der 
Anrufung und Anwendung dieſes Grundſatzes des Bundesrechts, um auch in 
den größeren deutſchen Staaten, alſo auch bei uns, die Verfaſſung aufzuhe⸗ 
ben, und zwar unter Berufung auf einen außerhalb des Staats ſelbſt be⸗ 
findlichen Faktor, nämlich den Bundestag. Der Herzog von Deſſau begründet 
aber eben in dieſer Weiſe den von ihm gethanen Schritt, und da ſcheidet dann wahr⸗ 
lich nur noch eine ſchmale Grenze von der Anwendung des gleichen Grundſatzes auch 
in andern Ländern. Unwillkürlich tritt es Angeſichts ſolcher Thatſachen vor die Seele, 


daß auch bei uns bereits weit V N \ druckt debitirt z 
den dürfen, welche . Dertaffungekttunds als Aan 8. und A Schande fie 


das Land bezeichnen (ol. „Unſere Verfaſſung“ von Conſtantin Fr ; b - 
der. Seite 24 ff.) Noch einmal alfo, in der Art 5 Db e des 
eben in Deſſau gethanen Schrittes und in der Gefahr einer weiteren Anwendung der 
gleichen Grundſätze liegt die Gewichtigkeit der Reſkripte, die heute die Preſſe ſo allge⸗ 
mein beſchäftigen. 

Der preußiſche Kommiſſarius für Holſtein, General von Thümen, iſt hier angekom⸗ 
men, wie die Einen fagen, feiner jetzigen müſſigen und undankbaren Stellung überdrüfs 
ſig und um deshalb beim Miniſterium ſeine Rückverſetzung zu einem aktiven Truppen⸗ 
theile durchzuſetzen, wie Andere wiſſen wollen, nur um wegen Regelung der holſtein⸗ 
ſchen Truppen⸗Kontingents⸗Angelegenheit hier perſönliche Rückſprache zu nehmen. 

Die Herſtellung königlicher Polizei⸗Verwaltungen in allen größeren Städten der Rhein⸗ 
provinz und einer Gentral-Polizeiftelle in Koblenz fol nach neueren Anordnungen bereits 
bis zum Schluſſe dieſes Jahres vollendet ſein. Dieſe Centralſtelle ſoll übrigens eine ſo 
vollſtändige Selbſtſtändigkeit erhalten, daß ihr auch der direkte Verkehr mit den Behör⸗ 
den des Auslandes, alſo zunächft Frankreichs zuſtehen wird. an ſcheint in der Rhein⸗ 
provinz gewiſſermaßen einen Verſuch in Betreff der Wirkungen dieſer größeren Centra⸗ 
liſtrung der Polizei⸗Verwaltung machen zu wollen, da einer Durchführung der gleichen 
Maßregeln bereits im Umfange der ganzen Monarchie die dadurch veranlaßten bedeu⸗ 
tenden Mehrausgaben im Augenblick entgegenſtehen. 

Den preußiſchen GeneralsKonful in Alexandrien, Herrn v. Penz, hatte bekanntlich 
durch einen Sturz dom Pferde ein bedeutender Unfall betroffen. Nach den mit der letz⸗ 
ten Poſt aus Alexandrien hier eingegangenen Nachrichten befindet ſich derſelbe bereits 
wieder auf dem Wege voller Beſſerung, und ſtehen andauernde nachtheilige Folgen für 
ſeinen Geſundheitszuſtand nicht zu beſorgen. * 

Nach einer heute hier eingegangenen Nachricht iſt die hieſige National⸗Zeitung im 
ganzen Umfange des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates verboten worden. 

Berlin, 11. Novbr. [In Betreff der deutſchen Flotte und Bundes⸗ 
kontingente.] Die N. Pr. 3. ſagt: Mit Bezug auf verſchiedene Zeitungsnotizen 
bemerken wir Folgendes: Preußen hat allerdings feinen Antheil zur deutſchen Flotte 
kürzlich unter der Bedingung eingezahlt, daß dieſer Beitrag als der letzte für die Nord⸗ 
feeflotte angeſehen werde, aber auch aus dem von gewiſſer Seite abſichtlich ignorirten 
Grunde, weil es angeblich mehr rel baar geleiſtet hat, als diejenigen Staaten, welche 
jetzt gern Vortheile aus einer Einrichtung ziehen möchten, für deren Anfang und Er 
haltung fie kein Metall bereit hatten. Preußen verlangt ferner, daß über das Schick 
fat der Nordſeeflotte baldigſt ein Beſchluß vom Bundestage gefaßt werde, welcher den 
eingebrachten öſterreichiſch-preußiſchen Vorſchlägen ſich anſchließe. Aus dieſen Thatſa⸗ 
chen folgt weiter, daß die von hier dem „Frankfurter Journal“ berichtete Nachricht, 


Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant die preußiſche Regierung habe in Frankfurt ein neues Projekt in Antrag gebracht, 


„um eine Vereindarung über den Fortbeſtand der deutſchen Nordſteflotte zu erlangen 
es ſolle nämlich dieſe Flotte durch Abtheilungen der öſterreichiſchen und der preußiſche 

Kriegsmarine vermehrt, und der Prinz Adalbert von Preußen von dem Bunde mit den, 
engine über das kombinirte Bundesgeſchwader bekleidet werden“, entſchieden er 
richtig iſt. 
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(C. B.) Was bisher über die Verlegung der kleinern Bundeskontingente in die 
Bundesfeſtungen mitgetheilt iſt darauf zu reduziren, daß zu Ende dieſes oder 
zu Anfang des nächſten Jahres eine Vermehrung der Garnifon der Bundesfeſtung 
Mainz vorgenommen werden foll- Es werden zu dieſem Behufe die für die Kriegsbe⸗ 
ſatzung dieſer Feſtung beſtimmten Bundestruppen der thüringiſchen und anhaltiniſchen 
Fürſtenthümer nach Mainz zu dem bezeichneten Zeitpunkt verlegt werden. f 


in, 11. Novbr. (Die Preſſe.] Es war ſchon vor einiger Zeit in den 
„ von einer Bine ee des Zeitung sſtempels die Rede. 
Der „Magd. Corr.“ erhält jetzt eine Mittheilung, die nach einer motivitenden Einlei⸗ 
tung über die zahlreichen radikalen Blätter u. ſ. w., die man ohne Mühe erräth, fo 
lautet: „Es wurde daher im allgemeinen Staats intereſſe für billig erachtet, eine Be⸗ 
ſteuerung der politiſchen Preſſe, und zwar für alle politiſchen Zeitungen grundſätzlich der 
Art einzuführen, daß dieſelben fünfzig Prozent des Abonnementspreiſes 
zu entrichten haben. Zugleich iſt auch ein Minimum der Beſteuerung feſtgeſtellt, 
welches nämlich jährlich nicht weniger als einen Thaler zehn Silbergroſchen betragen 
fol. Dagegen ſoll auch keine politiſche Zeitung höher als mit fünf Thaler beſteuert 
mem, auch wenn der Abonnementspreis einen höhern Satz erfordern würde. Andere, 
nämlich nicht politiſche Zeitungen, unterliegen indeſſen nur einer Abgabe von fünf und 
zwanzig Prozent.“ 

(N. Pr. 3.) Die Regiegung hat neuerdings in Erwägung gezogen, wie der Aus⸗ 
fall in der Staatseinnahme, der durch die frühere Aufhebung des Zeitungs-Stem⸗ 
dels und des Inſertionszwanges entſtanden, anderweitig wieder gedeckt werden könne. 
Dieſelbe iſt im Allgemeinen darin einverſtanden, daß dieſe Stempel⸗Steuer wieder her⸗ 
zuſtellen ſei. Von der einen Seite wird nun vorgeſchlagen, die Steuer, die früher nur 

Thlr. pro Zeitungs⸗Exemplar betrug, jetzt auf 2 Thaler feſtzuſtellen; von der andern 
wird, und zwar mit Recht, geltend gemacht, daß der Satz von 1 Thlr. hoch genug ſei, 
falls es ſich nur darum handle, den erlittenen Ausfall zu decken. Es wird dabei be⸗ 
merkt, daß nicht nur ſeither die Zahl der Zeitungen ſich faſt verdoppelt, ſondern auch 
die Abonnenten⸗Zahl der Zeitungen im Allgemeinen bei jedem Blatt ſich vermehrt habe. 

Der vom Bundestage niedergeſetzte Ausſchuß zur Berathung eines Preßgeſetzes 
wird auch Nichtbeamte als Fachmänner zuziehen und zwar auf beſondern Wunſch Sach: 
ſens vorernſt Buchhändler. 


(C. B.) Die von der Bundesverſammlung vorzunehmende Feſtſtellung allgemeiner 
Normen für die Preßgeſetzgebung der Einzelſtaaten ſcheint auf einige Schwierigkeiten 
ſchon vor Eröffnung der eigentlichen Berathungen zu ſtoßen. — Die Zuſammenkunft 
der Sachverſtändigen möchte ſich auch von Neuem verzögern. Hier ſcheint man vorläu⸗ 
fig entſchloſſen bis zu dem Moment, wo die Berathungen der Preß⸗Sachverſtändigen 
in Fluß gekommen fein werden, die Abſendung eines Spezialbevollmächtigten zu ſuspen⸗ 
diren und die Verhandlungen einſtweilen lediglich auf gefandtſchaftlichem Wege zu führen. 


Berlin, 11. Novbr. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Der Polizei⸗Direktor Herr v. Mo 
u Poſen iſt bekanntlich zum Ober⸗Regierungsrath ernannt. Wie wir höeen, — er bei 98 
egterung in Stettin ſeine neue amtliche Wirkſamkeit beginnen; vorher aber wird Herr v. Motz 
noch nach Poſen zurückkehren und die Polizei⸗Direktion feinem Nachfolger, der allerdings bis 
letzt noch nicht ernannt iſt, übergeben. 


Daß an die Stelle des derzeitigen Geſandten in Hannover, General v. Noſtitz, eine 
andere Perſönlichkeit (Graf Pourtales) zu treten beſtimmt ſei, iſt vollkommen unrichtig. 
Es iſt nichts geſchehen, was mit jener unbegründeten Nachricht in Zuſammenhang ſtehen oder 
zu — einigen Anlaß gegeben haben könnte. \ 

Unſere Börſenwelt erwartet mit großer Spannung die täglich eingehenden Pariſer Nach— 
richten. — Das Steigen oder Fallen der Rente allein wirkt jeht 3 3 Börſe, bei 
weitem mehr die die Gourönotizen begleitenden politiſchen Berichte. — Eine Erſcheinung, die 
wohl ihre Bedeutung hat, iſt es, daß die Börſe nur durch den drohenden Konflikt zwiſchen 
dem Präſidenten der Republik und der National⸗Verſammlung geängſtigt wird und daß unfere 
Fondsbeſitzer zur Zeit der Botſchaſt des Präſidenten oder vielmehr feinem Antrage auf Herſtel⸗ 
lung des allgemeinen Stimmrechts beſten Erfolg wünſchen. 

Zaum Geburtefeſt Ihrer Majeſtät der Königin (13. Novbr.) 
der Oper „Kaſſild a“ vorbereitet. Es heißt, daß der erlauchte Komponist dieſer Oper — die 
mit großem Eifer einſtudirt worden — der Herzog von Koburg⸗Gotha, zu der jedenfalls ſehr 
glänzenden Aufführung bierher kommen wird. 0 (C. B.) 

Se. Exc. der herzoglich ſachſen-altenburgiſche Ober⸗Stallmeiſter Thilo von Seebach iſt 
aus Altenburg, der großberzogl. mecklenburg ⸗ſchwerinſche Legations-Rath von Bülow aus 
Schwerin, und der Fürſt von O . kaiſerl. ruſſiſcher Kammerherr, aus St. Petersburg 

ter angekommen. Se. Exc. der General-Lieutenant und interim. kommandirende General des 

Armee⸗Corps, von Lindheim, iſt aus Breslau hier eingetroffen, und Se. Exc. der Ge- 

neral- Lieutenant und interim. kommandirende General des 5. Armee⸗Corps, von Tietzen 
Hund Hennig, aus Münſter hier angekommen. — Der königl. Kabinet3-Gourier de Mar⸗ 
retto iſt von Turin hier eingetroffen. h (N. Pr. 3.) 

Heute Morgen fand eine außerordentliche Convocation unſerer Schutzmannſchaften 

baaabeßchn eic ſich in zufriedenftellender Weiſe die ſchnelle Disponibliſät dieſer Mannſchaſten 


iſt bekanntlich die Aufführung 


Wie es ſcheint, findet hier gegenwärtig eine allgemeine Recherche fait, ob 
ehörige Waffen im Beige einzelner Bürger find; die Nachfrage erſtreckt ſich 
Pulver verkau eſtz von Privatwaflen. Wir nee ‚außerdem, daß die Controle des 
waren, den Bern dahin verſchärft ſein ſoll, daß, w brend früber die Verkäufer nur gehalten 
nur egen einen vom von ihnen verkauften Pulvers der Behörde 1 ſie jetzt daſſelbe 
welcher der Behörden eimaufer . der namentlich unterzeichneten Revers verkaufen dürfen, 
2 ndigt wird. 
ee aiſers von Rußland, Baron von Kaff, hat hier eine vollſtändige 
Das dalbamlliche Deren de aus dem Jahre 1848 angefauft 
ſein n Kun Journ. ſchreibt ſeinerſeits: „Es ſcheint nunmehr beſchloſſen zu 
nehmen 3 liegen die bezüglſchen des Zollvereind von hier aus erfolgen wird, und dem Ver 
gleichzeitig od 90 äter zu erlaffenp Notiftations⸗ Schreiben zum Abgange bereit. Die entweder 
n eder | 5 11 zu einer außerordentlichen Zollkonferenz dürfte 
1 


en ſpäteren Termin, der etwa in die, d J 
Waßrſchennlich en nach anſctzen.“ erſten onate des nächſten Jahres fallen würde, aller 


noch dem a, 
zugleich auf var 


e Voſſ. Z. hört, daß bei den Kammern lei } ö itt ei 
5 1 : : em Zuſammentritt ein Antrag auf 
Kalifat Rartofjeprennereien, gh. Be ne > befürchte namlich, daß die 
Doc ſich im Laufe de in Nolhſtan den eingeernteten Kartoffeln ſtark geltend machen 
. urch zum Frühjahr ein Nothſtand herbeigeführt werden könnte. 
. . 


5 [Kirchliches.] Die „Reformirte Ki -e 5 

8 rchen⸗Zeilung“ bringt ein Aktenſtück 
— Konga dem Kirchentage zu Elberfeld verdankt. Die bei — 
vorſteher mach in Etberfeld zuſammen gekommenen rekormirten Theologen und Kirchen⸗ 
Gegenſtande — die Angelegenheit des bekannten Paſtoe Dulon aus Bremen zum 
Beben des Nabel) Sudan und vereinigten 11 zu erklären, daß das Vor⸗ 

2 u it ſeinen Lehren auf d 

Kirche ſtehe, eine lon, daß er mit ſeine em 


U 


aus, daß es eine Schmach für die zeformitte Kirche ſei, daß ein ſolcher Mann ein 


Amt in ihr bekleidet hat und noch bekleiden kann. Unter den 31 Unterzeichnern dieſer 
Erklärung finden ſich die Namen des Profeſſor Ebrard in Erlangen, des Profeſſor 
Baup aus dem Waadtlande, des Predigers Treviranus aus Bremen, des Predigers 
Palmic aus Stettin ıc, ; 

Dem Vernehmen nach wird in Kurzem ein allgemeines Regulativ über den Unter: 
richt in den ſogen. Sonntagsſchulen und über deſſen Ueberwachung erlaſſen werden. 

Das einzige hier erſcheinende katholiſch⸗kirchliche Blatt „Kirchlicher Anzeiger“ ſoll in 
Kurzem zu erſcheinen aufhören, da die Herausgeber die Kaution von 2500 Rtl. nicht 
aufzubringen im Stande ſind. Das Blatt iſt für den ganzen ſogen. Delegaturbezirk 
der breslauer fürſtbiſchöflichen Diözeſe der Vertreter des Katholicismus in der Tages⸗ 
preffe; es dient zugleich den kirchlichen Vereinen, die ſich hier in Berlin und in den 
kleinen Gemeinden der Nachbarſtädte ſeit Kurzem in nicht geringer Anzahl gebildet ha⸗ 
ben, zum Organ. Dieſe Umſtände geben zu der Erwartung Anlaß, daß ſich die Mit⸗ 
tel, um das Fortbeſtehen des Blattes zu ſichern, dennoch finden werden. u 

Elbing, 8. Nov. [Unfere Provinzialpolizeil ſcheint mit den Ungenirt⸗ 
heiten der „Neuen Pr. Ztg.“ bei weitem weniger Nachſicht zu haben, als die der 
Hauptſtadt. So hat Hr. v. Zychlinski heute das Hauptblatt des „N. Elb. Anz.“ 
mit Beſchlag belegen laffen, und zwar, wie wir an der Spitze der zweiten Ausgabe 
deſſelben leſen, aus keinem andern Grunde, als weil in demſelben, übrigens ohne alle 
weitere Bemerkungen, ein Kreuzzeitungs-Artikel abgedruckt war, (N. 3.) 

Magdeburg, 11. November. [Desarmirung. — Vermiſchtes.] Gegen 

die kurſirenden Kriegs: und Mobilmachungsgerüchte ſpricht wohl am beſten die hier mit 
aller Kraft begonnene Desarmirung der Feſtung, in der nicht nur die zahlreichen Block⸗ 
häuſer zu Aufbewahrungsorten friedlich überdacht, ſondern auch die langen Palliſaden⸗ 
gürtel entfernt werden. Dieſe dem Kaufmannsſtande nicht wenig angenehme Ueberzeu⸗ 
gung von fo umfaſſenden Friedensarbeiten hat einen günſtigen Einfluß auf die Geſchäfte 
ausgeübt, welche ſonſt im November gewöhnlich ſehr matt ausfallen. Mit der Run⸗ 
kelrüben⸗Erndte iſt man qualitativ nicht zuftieden, wie denn überhaupt der Glanzpunkt 
für dieſen Induſttiezweig vorüber ſcheint. Die öffentlichen Getichtsſitzungen, die beſon⸗ 
ders viel Diebſtahlsſachen behandelten, ſind nicht ohne regen Beſuch geblieben. Dage⸗ 
gen iſt die Theilnahme an politiſchen Vereinen merklich geſunken. Ob das neue groß⸗ 
artige Unternehmen, hierorts die Gasbeleuchtung einzuführen, noch realiſirt werden wird, 
läßt ſich zwar nicht mit Gewißhtit, wohl aber mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, und 
öffnen ich zu dieſem Zwecke die pekuniären Quellen recht bedeutend. — Das neu ab⸗ 
geputzte, ſtattlicher ausgeſchmückte Theatergebäude nimmt ſich zwar ganz hübſch aus, 
bleibt aber leider trotz Eicke's Bemühungen wenig beſucht, da die höheren und wohlha⸗ 
benderen Stände faſt keine Theilnahme zeigen. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, a. M., 8. November. [Veröffentlichung der Bundestags⸗ 
Protokolle.] In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Bundes⸗Verſammlung 
wurde der Antrag des betreffenden Ausſchuſſes, die Bundes-Protokolle zu ver⸗ 
öffentlichen, zum Beſchluſſe erhoben. Ueber die Modalitäten dürften noch nähere 
Beſtimmungen Seitens des gewählten Ausſchuſſes ergehen, welcher in jedem einzelnen 
Falle zu beſtimmen haben wird, wie viel von den Verhandlungen zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
eignet iſt. (Pr. 3.) 

Stuttgart, 8. Nov. [Tadelsvotum. — Diäten. — Warnung.] Nach 
einer ziemlich lebhaften Debatte wurde in der geſtrigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 
kammer mit 48 gegen 35 Stimmen ein Tadelsvotum gegen den früheren Finanz⸗ 
miniſter (vor 1848) ausgeſprochen, das theilweiſe auch den Märzfinanzminiſter mit 
betrifft und zwar wegen eines Waldverkaufs, reſp. Waldtauſches. Ein Antrag, die 
ganze Sache rückgängig zu machen, wurde mit 60 gegen 23. Stimmen verworfen. — 
Bei Berathung des Etats der ſtändiſchen Suſtentationskaſſe brachte Freiherr v. Horn⸗ 
ſtein den Antrag ein: Die Diäten der Abgeordneten auf 3 Fl., und bei Solchen, 
die in Stuttgart wohnen, auf 1 Fl. 30 Kr. herabzuſetzen. Auch von anderer Seite 
wurden Herabſetzungen, nur nicht ſo ſtarke, von Notter auf 4 Fl. 30 Kr. beantragt 
und der Antrag zur baldigen Berichterſtattung an eine Kommiſſion verwieſen. — Der 
„Staats⸗Anz.“ entnimmt dem „Allg. Poliz. Anz.“ folgende höchſt erbauliche Warnung: 
„Die in neueſter Zeit ſowohl in Paris und Straßburg als auch in verſchiedenen 
Städten Deutſchlands in Beſchlag genommenen Originalkorreſpondenzen mehrerer Führer 
und Mitglieder des Kommuniſtendundes beweiſen auf das klarſte, daß in den einzelnen 
Klubs politiſcher Flüchtlinge in London eine höchſt gefährliche Banditen- und Mörder: 
brut herangebildet und daſelbſt zu den ſchwerſten Verbrechen aufgeſtachelt wird. Dieſe 
fanatiſirten Auserwählten des Bundes ſcheinen, nachdem ſie ſich von allem Kirchenband 
losgeſagt haben, zu jeder blutigen Tbat die Hände zu bieten und in der Ermordung 
ihrer vermeintlichen Gegner das Mittel zur Herbeiführung einer beſſern Zukunft zu 
erblicken. Viele von ſolchen Apoſteln der Freiheit ſind auf der Rückkehr aus England 
und Frankreich nach Deutſchland begriffen, um ihre verderblichen Lehren und Grund⸗ 
fäge inſtruktionsmäßig in den Herbergen und wo ſich ihnen ſonſt hierzu Gelegenheit 
darbietet, weiter zu verbreiten. Solche Emiſſäre führen ihre ſchriftlichen Aufträge ꝛc. 
entweder in hohlen Stöcken, oder in ihren Kopfbedeckungen und Kleidern eingenäht bei 
ſich, und find außerdem auch zum Theil mit verborgenen Waffen verſehen, und werden 
daher wegen ihrer allgemeinen Gefährlichkeit der ſorgfältigſten Ueberwachung empfohlen.“ 

Gotha, 7. November. [Militäriſches.] Der in einigen öffentlichen Blättern 
mitgetheilten Nachricht, daß die Kontingente einiger kleineren thüringſchen Staaten zur 
Beſetzung der Bundesfeſtungen verwendet werden ſollen, wird von hochgeſtellten Mili⸗ 
tärs beſtimmt widerſprochen, jedoch dagegen die Ausführung der ſchon während der 
Dauer der Union gefaßten Idee in naher Zeit als nicht unwahrſcheinlich betrachtet, 
nach welcher jene Kontingente in die Kantonnements größerer Staaten verlegt und 
die dadurch erledigten Garniſonen mit den Truppen dieſer letzteren beſetzt werden würden. 

Dresden, 10. November. [Die Blum⸗Feier. — Berichtigung.] Das 
Dresdener Jounal meldet: „Geſtern Abend wurde in einer Schänkwirthſchaft der 
Töpfergaſſe eine Geſellſchaft von circa 25 Perſonen polizeilich aufgehoben, die 
ſich daſelbſt zu einer „Feier des Todestages Robert Blum's“ verſammelt hatte. 
wir vernehmen, iſt der Wirth und ein Victualienhändler in Haft gebracht; die übrigen 
Perſonen, unter denen wohl mehrere zufällig ſich eingefundene Gäſte fein mögen, ſind 


Läſt 5 - g Boden der reformirten | fämmtlich verhört, ſodann aber wieder entlaſſen worden. Am Morgen des geſtrigen Ta⸗ 
erung gegen die reformirte Kirche ſei, und ſprachen ihre Ueberzeugung ges fand man an mehren Straßenecken ſchwarzrändrige Zettel angeklebt, mit der In⸗ 
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Wie 


ſchrift: „Robert Blum lebt.“ Die Polizei ſoll die Quelle, aus der dieſe Plakate 
gefloſſen, bereits aufgefunden haben. r et 

Die Freimüthige Sachſen⸗Zeitung muß aus zuverläſſiger Quelle ihre Nachricht über 
das Befinden Ihrer Majeftät der Königin dahin berichtigen, daß das Unwohlſein nur 
unbedeutend war und ſich lediglich auf einen Huſten beſchränkte, der dieſelbe nöthigte, 
einige Tage das Zimmer zu hüten. a 

Die Minifterien der Juſtiz, des Innern and der Finanzen haben unterm 29. Okt. 
eine Verordnung erlaſſen, welche die Feſtſtelung der für weggefallene guts herrliche 
Rechte aus der Staatskaſſe zu gewährenden Entſchädigungen betrifft. 

Das offizielle Dresdner Journal iſt aufs neue veranlaßt, der Neuen Pr. Zeitung 
entgegenzutreten, und verfichert abermals, daß Seitens der fächſiſchen Regierung in kei⸗ 


ner Meife, irgend ein Anerbieten oder auch nur eine entfernte Andeutung in Betreff 


des Wunſches, den Sitz der Bundesverſammlung nach Dresden verlegt zu 
ſehen, nach Frankfurt gelangt ſei. 
Hannover, 10. Nov. [Befinden des Königs.] Am 10. hat ſich der Zu⸗ 
ſtand leider wieder verſchlechtert, wie das nachſtehende amtliche Bülletin von dieſem 
Datum, das ungünſtigſte von den bis fetzt erſchienenen, zeigt. Daſſelbe lautet: „Se. 
Majeſtät haben eine unruhige Nacht gehabt, die Abnahme der Kräfte dauert leider fort.“ 
— Die „Weſer⸗Itg.“ bringt diefen damit Übereinſtimmenden Bericht, der am 10. Mor: 


gens um 8 Uhr von Hannover abgegangen war: „Die Nachrichten, welche mir über 


das Befinden Sr. Maj. des Königs während der zweiten Hälfte des geſtrigen Tages 
und noch mehr, der verfloſſenen Nacht ſoeben zugehen, find leider ſo niederſchlagend, 
daß jede Hoffnung für eine nochmalige glückliche Wendung in der gefahrvollen Kriſis 
aufzugeben ſein wird. Das klare Bewußtſein, welches ſich bis geſtern erhielt, iſt im 
Laufe der Nacht auf ſehr beſorgliche Weiſe unterbrochen worden, und es iſt, wie ich 
von unterrichteter Seite ſoeben behaupten höre, wahrſcheinlich, daß ſchon den nächſten 
Stunden die Entſcheidung vorbehalten iſt.“ g 

Bremen, 8. Novbr. [Verhaftung — Hausſuchung.] Unſer Staatsan⸗ 
walt hat ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen, die eine Zeitlang unterbrochen ſchien, 


da der Hochverrathsprozeß gegen Dralle und Dulon — in Bezug auf den Letztern 
freilich wegen äußerer Umſtände — ruhte. — Heute Morgen iſt der Redakteur des 
„Frühlingsboten“ Herr Hobelmann, mit Aufwand großer polizeilicher Kräfte arretirt 


worden. Derſelbe hatte vor mehreren Wochen unter dem Tttel „Demokratiſcher Volks⸗ 


freund“ eine neue Zeitſchrift herausgeben wollen, war daran aber durch Einſchreiten der 


Polizei gehindert. Obwohl ein ſolches Verfahren nun gegen den klaren Wortlaut unſe⸗ 


rer Verfaſſung und unſeres Preßgeſetzes iſt, hat das Dazwiſchentreten der Bürgerſchaft 


bisher doch keine praktiſche Folge gehabt, und in der letzten Sitzung derſelben hatte 
dieſelbe, bekanntlich in Erwägung der gegenwärtigen Umſtände, ihre weiteren Schritte, 
unter Verwahrung ihres Rechtes, einer „gelegeneren“ Zeit vorbehalten. Herr Hobelmann 


hatte aber ſein Blatt in einen „Frühlingsboten“ umgetauft und vier Nummern bis 
jetzt davon erſcheinen laſſen. — Gleichzeitig hat bei dem Archivar der Bürgerſchaft, 
dem Drucker Emil Meyer, der, da dem bisherigen Drucker des Frühlingsboten, 
Wiehe — wieder gegen Verfaſſung und Geſetz — der Druck verboten war, denſelben 


übernommen hatte, eine Hausſuchung und Beſchlagnahme ſeiner Papiere W 


Hamburg, 10. Nov. [Verſchiedenes.] Geſtern iſt der Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg, von Frankfurt a. M. kommend, hier angelangt. Er wird ſich, dem Verneh⸗ 
Wahrſcheinlich bezieht ſich ſeine Anwe⸗ 
ſenheit auf ein Arrangement darüber, ob er ſeine bisherige Wohnung in Nienſtädten 
(an der Elbe) auch ferner behalt oder nicht, da der Eigenthümer des bisher von ihm 
bewohnten Hauſes daſſelbe zu verkaufen beabſichtigt. — Der revidirte Preßgeſetzent⸗ 
Die Modifikationen deſſelben im Vergleiche zu dem von der 
Bülrgerſchaft im Juni d. J. verworfenen find der Zahl nach gering und dem Inhalte 
nach meiſt irrelevant. — Senator Geffken iſt vom handelspolitiſchen Sachverſtan⸗ 


men nach, nur etwa 8 Tage hier aufhalten. 


wurf iſt nun erſchienen. 


digenkongreſſe in Frankfurt a. M. bereits wieder hier eingetroffen. (N. 3.) 


Hamburg, 11. Nov. Aus dem Schleswigſchen kommen neue Klagen über 
die immer ſchlimmer ſich geſtaltenden dortigen Zuſtände; dieſelben finden ihre Beſtäti⸗ 


gung in den eigenen Mittheilungen der däniſchen und der däniſch⸗ſchleswig⸗ 
ſchen Blätter. — In Kopenhagen ſoll das Kabinet den Gedanken an eine konſti⸗ 
tutionelle Inkorporation Schleswigs bereits, als unmöglich durchzuführen aufge⸗ 
geben haben. 1 (9. N.) 
Dänemark. 
N & Kopenhagen, 8. November. [Die geheimen Sitzungen des Volks⸗ 
things] find nun zu Ende, aber ſchon in wenigen Tagen werden wir wieder neue 


haben, denn das Miniſterium hat das Verſprechen abgegeben, daß es, ſobald es ſich 


über ein neues Programm geeinigt haben wird, daſſelbe dem Reichstage vorlegen wolle. 
Welchen Gehaltes das eben verworfene war, iſt jetzt, trotz der geheimen Sitzungen, kein 
Geheimniß mehr. Einige Deputirten der ultranationalen Eiderpartei hielten Wort, als 
ſie in der Kammer erklärten, ſie würden ſich an die miniſteriellen Geheimniſſe nicht 
binden. Wirklich bringen heute die dem Ultraradikalismus huldigenden Landesbläͤtter 
die Verhandlungen der geheimen Sitzungen ziemlich ausführlich. Ihren Mittheilungen 
zufolge habe der Miniſter des Auswärtigen gleich in der erſten dieſer Sitzungen das 
Wort dahin ergriffen, daß das Kabinet geſonnen war, das Notabelnprojekt, folg⸗ 
lich auch die ſchleswiger Provinzialſtände, die Erweiterung der Zolllinie 
bis zur Elbe, fo wie andere dem Geſammtſtaatsweſen trennende Maß⸗ 
regeln zur Ausführung zu bringen, allein es habe ſich dieſer Plan doch als 
unhaltbar herausgeſtelit, d. h. das Eider⸗ hat über das Elbdänenthum abermals den 
Sieg davon getragen. Der Miniſter gab nicht ausdrücklich zu verſtehen, daß man 
vornämlich von dieſem Beſchluſſe wieder abgekommen iſt, weil man hierdurch die Ver⸗ 
faſſung gefährdet ſah. Denn die auswärtige Reaktion fordere die ganze Hand, wenn 
man ihr den Finger reicht. Dieſe benutze unaufhörlich die zu unſern Gunſten entſchie⸗ 
dene Erbfolgefrage, um uns von Konzeſſion zu Konzeſſion zu drängen, bis fie zuletzt 
von Aufhebung der Verfaſſung ſprach. Des Miniſters Rede wurde mit großem 
Beifall angehört, als jedoch Regierungsſſeits auf die möglicherweiſe bevorſtehenden Ge⸗ 
fahren hingewieſen wurde, ſtelte Schalk den Antrag, man möge zwar mit aller Kraft 
die Verfaſſung feſthalten, Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg jedoch vorläufig auf jenen 
Zuſtand zurückführen, der neben den Provinzialſtänden, in des Königs abſoluter Macht, 
ſeinen Schwerpunkt habe. Es erregte dieſer Antrag kein geringes Staunen, und zwar 
deswegen, weil er von einem Anhänger der Eiderpofitit herrühete. Er wurbe, als von 
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der Furcht diktitt, bekämpft und verworfen. — Die Sitzung vom Gten b. bietet fürs 


Ausland kein Intereſſe dar, nur ſprach der Kriegsminiſter, General v. Flensborg, von 


der Nothwendigkeit, die kopenhagener Feſtungswerke durch einige Forts zu verſtärken, 
um ein etwaiges Bombardement ſchnell abſchlagen zu können; er werde ſpäter von der 
Kammer hierfür Geld zu fordern haben. Nimmt man hinzu, daß die Befeſtigung 
Friederlcias kützlich auch erſt ein Gegenſtand der Debatte war, fo erſehen Sie hieraus, 
worauf man hier gefaßt iſt. Die vorgeſtern von dem ungeſtümen Tſcherning in An⸗ 
trag gebrachten Veränderungen der Armeeorganiſation (von 1847) möchten hiermit 
gleichfalls in Verbindung ſtehen. — Aus dem ſehr umfangreichen Finanzvoranſchlage 
iſt zu entnehmen, daß die weſtindiſchen Beſitzungen uns noch immer mehr koſten, als 
ſie uns einbringen. Dieſelben wurden vor etwa 100 Jahren (1755) von der dortigen 
Kompagnie für 8 ½ Millionen Rbtylr. gekauft. Schon damals hielten ſich die Dänen 
für eine grande nation und dazu gehört natürlich eine, wenn gleich koſtſpielige Colo⸗ 
nialpolitik. Den Ruhm der Dänen müſſen die Deutſchen zahlen, denn im Grunde find 
es die Herzogthümer, durch die ſie ihre Colonien echalten können. Freilich trägt hierzu 
auch der Sundzoll bei, von welchen das Finanzgeſetz mit Stolz ſpricht. Er iſt in 
dieſem wieder in runder Summe auf 2 Millionen Röthlr. angeſetzt und feine Koſten 
beftreitet er, gleich einem Wallenſteinſchen Heere, aus ſich ſelbſt. Das Feuergeld und 
die andern Gebühren werfen, abgeſehen vom eigentlichen Zoll, 293,842 Röthlr ab, 
wovon die Adminiſtration beſtritten wird. Von den Ausgabepoſten des Sunds heben 
wir hervor: das Wachtſchiff mit 40,000, die Feuerthürme mit 47,000, die Dampf⸗ 
buxirſchiffe mit 20,000 und noch außerdem 17 bis 27,000 Röthtr. Indeſſen wird 
ein, die politiſche Freiheit der Colonien bezweckendes Geſetz erwartet. — Man beabſich⸗ 
tigt hier, nach dem berliner Vorbilde, Arbeiterwohnungen ins Leben zu rufen. — Die 
Aequinoctialſtürme rufen viele Verheerungen auf dem Meere hervor. — Der Landsthing 
hielt geſtern eine geheime Sitzung, worin der auswärtige Miniſter wiederum das Wort 
führte. Blechingberg ſprach ſich gegen Provinzialſtände aus. 


Oeſterreich. 


O. C. Wien, 11. Novbr. (Die Einführung des neuen Zolltarifs] iſt 
jedenfalls einer der bedeutendſten Schritte in unſerem ſtaatlichen Leben und wir begrei⸗ 
fen das hohe Intereſſe vollkommen, welches die Bekanntwerdung dieſer Maßregel allent⸗ 
halben in den politiſchen Kreiſen bewirkte. Die Zeit der Täuſchungen des Merkantil⸗ 
ſpſtems iſt längſt vorüber; man weiß, daß weder erkünſtelte aktive Handelsbilanzen, noch 
ein krampfhaftes Feſthaltenwollen der edlen Metalle den Nationalteichthum zu begrün⸗ 
den im Stande find. Man iſt vielmehr zur geläuterten Eckenntniß hindurchgedrungen, 
daß nur die größtmögliche Betheiligung am Weltverkehre, die Lebhaftigkeit und der rafche 
Umſchwung des merkantilen Abſatzes, ſowie die Entwickelung aller Zweige der Natio⸗ 
nalproduktion wahrhafte Faktoren des Volkswohlſtandes bilden. Man begreift jetzt, daß 
ein national⸗ökonomiſcher Vortheil darin liegen kann, eine Waare um wohlfeileren Preis, 
als ſie im Inlande erzeugt wird, auswärts zu kaufen. Denn in dieſem Falle iſt nur 
eine doppelte Annahme denkbar; entweder iſt die inländiſche Induſtrle konkurrenzfähig 
und wird durch den Sporn der ausländiſchen Erzeugung hinreichend angefeuert, ihr es 
möglichſt gleich zu thun; oder dies iſt möglicher Weife nicht der Fall und dann ſcheint 
es vortheilhafter, auf eine Pr ion gänzlich zu verzichten, von der man eine entſpre⸗ 
chende Blüthe im Inlande kaum mehr erwarten darf. 

Endlich und vor Allem iſt noch zu berückſichtigen, daß j t 
lande betriebene Handel auch wieder ſeine Rückwirkung — 4 ae — 2 
Grundgeſetze hervorbringt. Der paſſive Handel erzeugt, wenn ſonſt keine Beſchränkun⸗ 
gen des Verkehrs im Spiele ſind, wieder den aktiven und nicht die Bilanz, die etwas 
rein Zufälliges und Prekäres iſt, ſondern die Größe der Handelsbewegung, die Summe 
des Exports und des Imports, iſt das maßgebende und entſcheidende Moment für die 
Blüthe des Nationalverkehrs überhaupt. Die feſtgehaltenen Schutzzölle find zureichend, 
um die gerechten Anſprüche der vaterländiſchen Induſtriellen vollſtändig zu befriedigen. 
Alle Beſtrebungen und Wänſche, die darüber hinausreichen, find nichts mehr und nichts 
Beſſeres als monopoliſtiſche Gelüſte. Man darf keinen Augenblick lang überfehen, daß 
jene Kapitalien, welche durch den Ankauf eines wohlfeileren Artikels im Auslande ers 
ſpart werden, dem Nationalwohlſtande und dem Verkehr auf andern Wegen zu Gute 
kommen und die Nationalproduktion vielfältigen und erhöhen. 


Dieſe moderneren Anſchauungen werden freilich noch da und dort auf manches ein: 


gerottete Voturtheil ſtoßen. Allein im Ganzen genommen beruhen fie auf Wahtheit 


und die unwiderſtehllche Gewalt derſelben wird ſich auch in dieſem Falle zuverläßig, 
wenn auch nur allgemach geltend machen. 


* Wien, 11. Nov. [Tagesbericht.] Der Großfürſt Conſtantin tritt heute 
die Reiſe nach Trieſt an, wo zu ſeiner Aufnahme bereits die ruſſiſche Dampffregatte 
„Vladimir“ eingetroffen iſt. — Der Großfürſt it hier von dem Bildhauer Franz 
Högler nach der Natur modellirt worden. — In gut unterrichteten Kreiſen will man 
wiſſen, daß der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Waſhington ſofort zur Abreiſe ermäch⸗ 
tigt iſt, wenn Koſſuths Ankunft in Amerika von irgend einer offiziellen Theilnahme 
des Präſidenten oder der Unionsregierung begleitet ſein ſollte. Auch würden alsdann 
für den amerikaniſchen Repräſentanten in Wien die Päſſe bereit liegen. 


Die mit der Leitung der Arbeiten zur Reviſionsverfaſſung beauftragte Kom⸗ 
miſſion iſt wegen der Größe ihrer Aufgabe in zwei Unterkommiſſionen getheilt. In 
der erſten find die Minifter Bach, Baumgarten und Karl Krauß; in der zweiten die 
Reichstcäthe Burkhard, Salvotti und Szögyenpi. In beiden präfidirt Baron Kübeck. 


0. C. Der zu Berlin erſcheinenden „Nationalzeitung“ iſt der Poſtdebit in den 
k. k. öſterreichiſchen Staaten entzogen worden. 

Bereits ſeit längerer Zeit hatte die Bewegung auf hieſiger Börſe die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums wie der Behörden erregt. Jedermann war darüber einig, daß der 
ſteigende Kours der edlen Metalle und der Deviſen den realen Verhältniſſen und dem 
wahrhaften Bedürfniſſe in keiner Weiſe entſprach. Wie wir hören, find wirkſame Anz 
ſtalten getroffen worden, um ſolche Individuen, welche ſich notoriſch mit dem Agiotiren 
befaſſen, von der Börſe zu entfernen. Schon heute ward London mit 12, 36—38 
notiet, was dem Silberkourſe von beiläufig 124 entspricht. 

ö (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage gu. 315 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 13. November 1851. 


Frankreich. 

Paris, 9. Nov. [Drohende Sprache des Präſidenten der Repu⸗ 
blik. — Die Staatsſtreich⸗Gerüchte tauchen wieder auf.] Unſer politiſcher 
Barometer iſt ſeit geſtern außerordentlich gefallen und ſteht heute auf — Sturm! 
Der Präſident der Republik hat bei Gelegenheit der Vorſtellung des Offiziercorps der 
neuerdings nach Paris gekommenen Regimenter FH zu einer Anſprache bewogen ges 
w welche kaum anders als eine Kriegserklärung und Worherverkimdigung eines 
Staateſtreichs zu deuten iſt. N 

„Meine Herren — fagte er — bei Empfang der Offiziere der verſchiedenen Regi⸗ 
menter, welche ſich bei der Beſatzung von Paris ablöfen, habe ich die Freude zu bes 
merken, daß fie von jenem militäriſchen Geifte befeelt find, welcher unſern Ruhm und 
vn au Tage unſere Sicherheit garantirt. Ich erfpare mir daher, von Ihren Pflichten 
und Ihrer Disziplin zu ſprechen. Sie haben Ihrer Pflicht jederzeit ehrenvoll Genüge 
gethan; ſei es auf dem Boden Afrikas, ſei es auf dem Boden Frankreichs, und die 
Disziplin haben Sie trotz der gefährlichſten Anfechtungen nicht antaſten laſſen. 

Hoffentlich werden derlei Anfechtungen nicht wiederkehren; wäre dies aber doch ber 
fall und ich käme in die Nothwendigkeit, Ihre Ergebenheit anzurufen, fo würde mir 
dieſelbe — davon bin ich überzeugt — nicht fehlen, weil Sie wiſſen, daß ich von Ihnen 
nichts fordern würde, was nicht im Einklange mit meinem Recht, meiner militäri⸗ 
ſchen Ehre, mit den Intereſſen des Landes ſteht; weil ich an Ihrer Spitze Männer 
meines vollen Vertrauens, und auch des Ihrigen werth, geſtellt habe und weil, 
wenn der Tag der Gefahr wirklich kommen ſollte, ich es nicht machen 
ar wie die „ Ich würde nicht ſagen: Vorwärts, 
ch folge; ſondern: Mir nach!“ 

Man * ſich denken, welchen Eindruck dieſe eben ſo unglückliche als unglaubliche 
Rede auf die ſchon zur Verſöhnung geneigte Majorität hervorgebracht hat. 

Man ſollte glauben, der Präſident legte es darauf an, die durch den Quäſtoren⸗ 
Antrag geſpaltene Partei wieder zu vereinigen durch die Drohung gemeinſamer Gefahr, 
indem er den Krieg eröffnet, ſich der Armee verſichern und an ihre Spitze ſtellen will, 
was ihm die Verfaſſung ausdrücklich verbietet. 8 

Eine ſolche Provokation ift noch gar nicht erlebt worden und es iſt nur zu ſehr 
gerechtfertigt, wenn die Maſorität ſich dagegen in Vertheidigungszuſtand ſetzt. 

Die vielbeſprochenen Artikel der Preuß. Z 1g. über unfere Zuſtände, welche man 
bei Ihnen einer ruſſiſchen Feder zuſchiebt, haben natürlich viel Aufſehen gemacht. 

Die „Opinton publique“ antwortet dem „Conſtitutionnel,“ welcher den Artikel der 
Preuß. Adler⸗Zeitung „niederſchmetternd“ nennt, daß das Zuſammentreffen ſeiner An⸗ 
kunft in Paris und die Leſung der Botſchaft, die ihm „alle Argumente und dieſelbe 
Theorie entlehnt“, allerdings niederſchmetternd ſei. Dies beweiſe, daß das hermetiſche 
Schweigen des Elyſee der Poſt anvertraut worden und daß Herr Baroche, ohne es zu 
ahnen, dem franzöſiſchen Geſandten in Berlin, Lefebvre, die Botſchaft anvertraut hätte, 
welche am 1. Nov., nach Angabe der „Patrie,“ noch nicht abgefaßt war?! 

Der „Ordre“ bemerkt über die Publikation des Artikels der Preuß. Zeitung, daß 

dieſer nicht der letzte ſein und weitere nachfolgen würden! Er glaube aber aus Grün⸗ 

den, daß die preuß. Regierung mit der Veröffentlichung dieſer Artikel nichts gemein habe; 

dieſer Zwiſchenfall, der wichtigſte, welcher die Eröffnung der Seſſion bezeichnet, dieſes 
nzeichen neuer Stimmung der nordiſchen Höfe, deren Rückwirkung in Wien und Per 

tersburg verſpürt würde, könnte leicht nichts Anderes fein, als eine Art perſönlicher 
anifeſtation. 

Marraft, ehemaliger Präſident der Conſtituante, hat ſich am Sonnabend zu ſei⸗ 
nem Bruder begeben. Beim Diner traf ihn ein Schlagfluß und bis heute hat er die 
Sprache noch nicht zurückerlangt. 5 
5 [Der Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit des Prälidenten 
N Republik und der Miniſter,] welcher wahrſcheinlich in Monatsfriſt von der 
wallenalberſammlung diskutirt werden wird, iſt ganz entſchieden in dem Dinne ent⸗ 
Re L. Napoleon zu verbinden, ſich zur Wiederwahl 1852 zu präſentiren. Der 
— Artikel ſtellt folgende Fälle auf, in welchen der Präſident in Anklageſtand verſetzt 
* kann: 1) Wenn er ſich eines Attentats oder Komplotts gegen die Sicherheit 

5 ſchuldig macht, oder wenn der Zweck derſelben Vernichtung oder Verände⸗ 
Pr ierungsform oder Suſpenſion der Konſtitution oder der Geſetze wäre; 
titels 48 dich ſchuldig macht der Provokation zur Verletzung des Ars 

er Konſtitution; 3) wenn er ſich der Verletzung der Konſtitution 
ſchuldig macht — indem er perſönlich das Kommando der Armee äber⸗ 
name — einen Gedietstheil abtritt, — einen Krieg ohne Zuftimmung der National: 
Sttfammtung unternimmt, — ohne Dazwiſchenkunft des Geſetzes eine Amenſtie ertheilt, 
Dosen ee irgend eine andere von dem oberſten Gerichtshofe verurtheilte 
Arie egnadigt, PR geſetzliche Etlaubniß das Gebiet der Republik verläßt. — 
der Mi macht den Mitalte de verantwortlich. ohne Rück icht auf die Gegenzeichnung 
flage —— Zehn Mitg er der Nationalverſammlung können einen Antrag auf Anz 
8 4 and einreichen, 155 ie Nationalverſammlung darauf ein, fo beruft fie den 
verſeg Gaichtehof, un er Angeklagte hört fofort auf, feine Funktion zu 

den, wofür die Natſonalderſammlung Vertreter beftellt. 


N u an d. 


. 1 m le Dem Coniee Polski mied in Nr. 259 aus Thorn vom 
aus Polen zu cchrieben. „Ich habe aus dem Munde einer zuverläßigen Perſon, die 


iu unſerm Jahrmarkt gekommen war, vernommen, daß die ruſſiſchen Offi⸗ 
reich Pele au cen, daß vom 13. d. M. ab die ganze — im König⸗ 
ſten Bedeutun 1 den Kriegsfuß geſebt werden fell, und zwar in der weites 
1 aden 2 Wortes. Neue Proviantlieferungen ſind freilich nicht ausge⸗ 
iu ariegszeiten kan bisherigen find nun ſchon feit lange von der Att geweſen, wie fie 
9 ten 3 72 mit her größer fein können. Die ruſſiſche Regierung verbindet einen dop⸗ 
will 8 2 eſen fortwährenden Lieferungen von Getreide, Hen u. f. w., einmal 
wirklich die Gutsbeſitzer an das Geben gewöhnen, damit ihnen die Opfer zur Zeit eines 
en Ktieges, der in nicht zu großer Ferne fein dürfte, nicht zu ſchwer fallen, und 


die Vermuthung 


damit ſie im Falle einer plötzlich anbefohlenen Lieferung nicht auf 
N Goſener 3.) 


eines nahen Krieges kommen. } 
tali en. f 

* Turin, 7. November. Ein neuer Verſuch, die zerrütteten Verhältniſſe mit 
der römiſchen Kurie einigermaßen ins Geleis zu bringen, wird gemacht. Nachdem die 
Stellung des Marcheſe Spinola zu Rom geradezu unhaltbar geworden war, und der⸗ 
ſelbe ſich weigerte, länger auf ſeinem Poſten auszuharren, iſt nunmehr die Ernennung 
des Kavaliere Manfred Bertone di Sambuy zum außerordentlichen Gefandten: 
Piemonts am päpſtlichen Hofe ernannt worden. Die ſchwankende unentſchloſſene Par⸗ 
tei, bie theilweiſe in der Regierung ſelbſt ſitzt, und weder rechts noch links ausbeugen, 
ſondern geradezu durch die Mauer will, hofft viel Erfolg von dieſer Sendung. Kenner 
der Verhältniſſe meinen, daß ſo lange die Siccardiſche Geſetzgebung beſtehen bleibt, 
höchſtens ein gewiſſes Hinſchleppen der Differenz dadurch erzielt werden wird. x 


3 1 + 1 * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Nov. [Erſtickung.] Als am 12. d. Morgens der Bediente 

eines auf der Schuhbrücke wohnenden Herrn zu der ſonſt üblichen Zeit zur Verrichtung 
der gewöhnlichen Geſchäfte nicht erſchien, auch auf des Letzteren Ruf nicht herbeikam, 
begab ſich derſelbe ſelbſt nach der Bedienten⸗Stube, und drückte, da er ſolche verſchloſ⸗ 
ſen fand, eine Fenſterſcheibe ein, und ſtieg durchs Fenſter in die Stube. Dort fand 
er den Bedienten beſinnungslos im Bette liegend, und wie er wahrnehmen konnte, 
durch Kohlendampf betäubt. Jener Herr ſelbſt ein Arzt, ſtellte ſofort Verſuche zur Wie⸗ 
derbelebung an, und es gelang ihm und den Bemühungen eines noch hinzugerufenen 
Wundarztes, einige ſchwache Anzeichen des noch vorhandenen Lebens hervorzurufen. 
Hoffentlich wird inzwiſchen bereits ein ſchon Mehreres erzielt, und jener Menſch ge⸗ 
rettet ſein. Derſelbe ſoll, wie ſich bereits herausgeſtellt hat, am 11. d. Abends den 
Ofen ſtark mit Steinkohlen geheizt und die Ofenklappe zu früh geſchloſſen haben. 


$ Breslau, 12. Novbr. [Konſtitutionelle Bürger ⸗Reſſource.] Durch den Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Direktor Wiſſowa wurde die geſtrige ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung, die 
zweite im Saale „zum König von Ungarn“ mit der Bemerkung eröffnet, daß im Vorzimmer 
ein Fragekaſten aufgeſtellt fei, um den Mitgliedern zur Anregung allgemeiner Beſprechungen 
Gelegenheit zu bieten, Zugleich wiederholte derſelbe die Aufforderung, es mochten ſich doch aus 
der Mitte der Geſellſchaft Männer bereit finden laſſen, den Vorſtand in den Männerverſamm⸗ 
lungen durch ſachgemäße Erörterung intereſſanter Gegenſtände zu unterſtützen, damit die Reihe 
der allwöchentlichen Vorträge nicht ausginge. Der Vorſtand allein wäre weder im Stande noch 
habe er die Verpflichtung, für den Stoff der Abendunterhaltung jedesmal Sorge zu tragen. 

Der Vortrag des Herrn Dr. Hahn beleuchtete diesmal die e e der franzö⸗ 
ſiſchen Politik zu den europäiſchen Verhältniſſen. Bevor der Redner auf dieſes 
Thema einging, erwähnte er, daß die neueſte Botſchaſt des Präſidenten und die dadurch hervor⸗ 
gerufenen Ereigniſſe in der franz. National⸗Verſammlung keine ſeiner vor 8 Tagen ene 
chenen Anſichten widerlegt, ja dieſelben in manchen ER nkten ſogar dur hätten: es ſei 1 
geſchehen, was die legale Reviſton oder die legale erwahl des Präſſdenten wahrſcheinlicher 
gemacht hätte. Faſt alle Nüaneirungen der Ordnungs⸗Partei ſeien vielmehr darin einig, die 
eee Aenderung des Wahlgeſetzes im Sinne des unbeſchränkten Stimmrechts zu 
verwerfen. 2 

Die republikaniſche Partei begrüßt die projektirte Wiederberſtellung des allgemeinen cia 
rechts als den erſten Beginn der Vergeltung, und der National erblickt darin das Grabgeläute 
zu den Reden des Präsidenten. Ueberall trifft dieſe Partei Vorkehrungen, um die Kriſis, welche 
1852 in Frankreich drohe, zu einer europäiſchen zu machen. Eine italieniſche und eine deutſche 
Anleihe ſei von den pollliſchen Flüchtlingen unternommen, und wenn auch nur ein Theil der⸗ 
lech gedeckt würde, ſo dürfte der moraliſche Eindruck davon ſchon hinreichen, um die Demo⸗ 
raten aller Länder zu Streichen zu ermuthigen, Die Regierungen haben nun die Mae der, 
fen Fall ins Auge zu faſſen, und nur im Verein mit den Voͤlkern könnte es gelingen, den 
Sturm abzuwenden. 2 je 

Wie haben ſich aber die Mächte in Bezug auf Frankreich ſelbſt, und wie unter einander zu 
verhalten, wenn ſie der drohenden Gefahr begegnen wollen? — Eine pofitive inwirkung 
die franzöſſſche Politik hält der Redner für a unzweckmäßig, als ER: Wenn fie jedoch 
indirekt auf die Präflventenwahl einwirken, fo muß es zu Gunften des Legitimitäts⸗ 
Prinzips geſchehen. Dieſes ſcheine zwar in Frankreich gan erſtorben, doch habe die Vor⸗ 
ſehung es immer ſo gefügt, daß, wenn entweder das Volk des Königthums, oder ein Regenten⸗ 
haus der Regierung 0 nicht mehr würdig gezeigt, die Revolution zum Siege gelangt ſel. Bei 
Frankreich iſt uns, die Revolution nach beiden Seiten hin als Strafe erſchienen, 3 hat ſich 
das Volk in ſeiner ganzen Leerheit fe in und es entſtand ſofort eine Reaktion zu Gunſten des 
Legitimitäts⸗Prinzipes. Hat daſſelbe nun in kurzer Zeit, trotz der wenig einnehmenden Per⸗ 
ſönlichkeit des Grafen v. Chambord binnen Kurzem ſo ungeheure Propaganda gemacht, ſo⸗ 
muß die legitimiſtiſche Partei noch Hoffnung haben, ihr Prinzip durchzuſſihren, um fo 
mehr als unter ihrer Fahne ſich alle monarchiſchen Parteien vereinigen dürſten, wäh⸗ 
rend die Legitimiſten ſich keiner faktiſchen Regierung unterordnen könnten. — Für den Augen⸗ 
blick laſſe ſich das legitimiſtiſche Prinzip zwar noch nicht durchſetzen, und bei der nächſten Prä⸗ 
ſidentenwahl werde es vor Allem darauf ankommen, den Staat und die Geſellſchaft gegen die 
Rothen zu retten. Die Legitimiſten ſelbſt find noch zu wenig eini und beſitzen nicht den Muth, 
die Thronbeſteigung des Grafen Chambord ſchon für das Jahr 1852 zu verlangen. Für das. 
monarchiſche Prinzip würde es auch von großem Nutzen ſein, wenn die Kämpfe, welchen man 
in Folge der Präſtdentenwahl entgegengehe, vor der Wiederkehr des Grafen zum Austrag kämen. 
Deshalb müſſe man entweder dualen de status quo oder die Wahl eines Mannes wie 
Shangarnier zur ſichern Ueberleitung in die Mongrchie als wünſchenswerth erachten, ohne dabei 
das —— Prinzip zu verletzen. England behandele dieſe Frage, wie ſeine ganze aut 
wärlige Politik vom Standpunkte des Intereſſes, es begünſtige das kepublikaniſche Regiment in 
Frankreich, weil ihm die Schwäche des letzteren zum größten Vortheil gereiche. 
Wenn es nun, trotz aller Vorſicht in Frankreich zu Untuhen kommt, die unvermeidlich er⸗ 
ſcheinen, ſo läßt ſich ihrer Ausbreitung, nach der Ueberzeugung des Redners, ſeitens der Conti⸗ 
nentalmächte nur vorbeugen durch die Politik der heiligen Allianz. Sie ſei zwar viel⸗ 
fach verſchrien worden, aber er glaube, daß ihr Prinzip, welches Kaiſer Alexander ſchon 
1815 aufgeſſellt: „Wahrung der chriſtlichen Grundlagen der menſchlichen Ge ellſchaft⸗ in 
der Gegenwart eine weit dringendere Aufmerksamkeit erheiſche, als damals. Es ſei die 
Solidarität der konſervativen Intereſſen, welche die drei öſtlichen Mächte zur Ernene⸗ 
rung jener Allianz dränge. (Der Redner ſchmeichelt ſich, der Erfinder dieſes moder⸗ 
nen Ausdrucks eines alten Prinzipes zu ſein, da er ihn vor einem Jahre zum er⸗ 
ſten Male in einem Leitartikel der miniſterſellen Preuß. Ztg. gebraucht. —) Eine andere he 
ſei vor der Hand nicht möglich, und Preußen könne ſich Glück wünſchen, daß es vor einem Jahre 
durch Anerkennung des gedachten Prinzips ſeine frühere Steuung als deutſche und europäiſche 
Großmacht wiedergewonnen. Was man ſich von einer gemäßigt liberalen Peli um June 
Preußens verſprochen hatte, hält der Redner für „Phraſengetöne.“ — Man dürfe Preußen nich 
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- mit Belgien vergleichen, welches in der europäiſchen Politik weder ein Wort mitfprehen will 
noch kann. Dreuben dagegen ſtehe iſolirt da, wenn es ſich auf die innere Politik beſchränke, 
und dieſelben Männer, die Mr liberale Snftitutionen [dwärmen, wollen die Stellung Preußens 
als Großmacht keinesweges aufgeben. Die 15 würden auch dadurch nicht befriedigt werden. 

Die Zeit ſei klein, kein einziger großer Geift in ihr erſtanden. Nur ein Mann habe in den 
europälſchen Verhältniſſen klar gefeben, den meiften 11 er nicht, er ſitzt auf einem Throne. — 
Schließlich ſprach der Redner die Hoffnung aus, daß es der Vorſehung gefallen werde, die legi⸗ 
time und einzig wahre Monarchie in Frankreich wieder herzuſtellen. — Zur Debatte über den 
vorliegenden Gegenſtand wurde 2 durch den tn e. aufgefordert, es meldete ſich aber 
Niemand aus der Verſammlung, welche ſich bald darauf trennte. 


. ee el 
Mus Niederſchleſien. Der im Jahre 1824 zu Paris verſtorbene bekannte 
Graf Schlabrendorf hat in feinem 1785 zu Bentheim niedergelegten Teſtamente 
einen großen Theil des ferneren Ertrages ſeiner Güter auf lange Jahre hinaus zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt. Nach vielen Weitläuſigkeiten und Prozeſſen find zu⸗ 
nächſt die Schulen ſeiner Herrſchaft Kolzig (Grünberger Kr.) reich ausgeſtattet worden; 
jetzt kommt die Reihe an Errichtung eines Schullehrer-Seminar® und einer Erziehungs⸗ 
anſtalt für die Provinz; ſpäter ſollen die Schulen des Fürſtenthums Glogau in die 
Nutznießung eintreten. Für das Seminar und die Etziehungsanſtalt find 90,000 At. 
Kapital und 2000 Rtl. Renten flüſſig. Beide Inſtitute ſollten, wie der Stifter im 
Geiſte feiner Zeit feftfegte, für Katholiken und Proteſtanten fein. Dieſer Beſtimmung 
iſt der Herr Kardinal Fürſtbiſchof mit Entſchiedenheit entgegengetreten. Die Folge war 
ein Vergleich, wonach die oben genannten Summen zwiſchen beiden Konfeſſionen nach 
einem billigen Verhältniß getheilt werden ſellen. Es iſt nunmehr, wie wir vernehmen, 
im Werke, die neue Stiftung evangeliſcher Seits mit dem bereits beſtehenden Seminar 
zu Steinau zu verbinden, und einen Theil des Kapitals zum Ausbau und zur Erwei⸗ 
terung dieſer Anſtalt zu verwenden. Es ſollen 12 Freiſtellen für Seminariſten und ein 
Waiſenhaus gegründet, wahrſcheinlich auch ein Penfionat hinzugefügt werden. Die 
ſchließliche Entſcheidung liegt, wenn wir recht unterrichtet ſind, in den Händen Seiner 
Majeſtät des Königs. (Schwarz. Adler.) 


Notizen aus der Provinz. Herrnſtadt. Der Bau einer Chauſſee von 
Rawiez über Herrnſtadt, Winzig, Steinau a. d. O. bis Lüben ſoll nach 
einem Entſcheid der königl. Regierung zu Breslau nun in einer Weiſe aufgenommen 
werden, daß eine endliche Ausführung derſelben nicht mehr zweifelhaft iſt. Am 20. d. 
M. wird deshalb eine Zuſammenkunft der Intereſſenten hier ſtattfinden, um die nöthi⸗ 
gen Maßregeln zu berathen, und zur Bildung eines Betriebs-Comite's zu ſchreiten. 

* Guhrau. Bei dem am 5. d. M. ſtattgefundenen Termine zu Prüfung der 
eingelaufenen Reklamationen der Landwehrmänner ſind 63 derſelben bis zum nächſten 
Termine im Frühjahre 1852 berückſichtigt worden. 

O Görlitz. Der am 3. d. M. zufammengetretene oberlauſitzſche Kommunal⸗ 
Landtag hat ſehr wichtige Gegenſtände zu berathen, Unter anderem: die „Lostrennung 
der Oberlauſitz vom ſchleſiſchen Provinzial⸗Verbande.“ — Der Aufbau der Turn⸗ 
halle iſt bis auf nächſtes Jahr verſchoben worden. 5 

* Dhlau. Der hieſige Frauenverein wird am 15. d. M. eine Vertheilung der 
gearbeiteten Gegenſtände veranftalten und zwar an diejenigen Kinder, welche ſich du 
Fleiß in den Arbeiten ausgezeichnet haben. Vorſteherinnen dieſes wohlthaͤtig wirkenden 
Vereins ſind die Damen: Viebig, Otto, Müller, Richter, Remet, Steinmann, Walter, 
Kabel, Schwarzer. f 5 

+ Neufalz. Der Schiffsknecht Gutſche zu Tſchiefer hatte in der Nacht vom 
6. zum 7. Juni 1846 den 83jährigen Ausgedinger Schulz zu Tſchiefer erſchlagen 
und deſſen Wohnung angezündet; nachdem er aus dem Tiſchkaſten das aufgefundene 
Geld, beſtehend in achtzehn Pfennigen, entwendet. Durch gleichlautendes Erkennt⸗ 
niß des Kriminal⸗Senats des ehemaligen königl. O.⸗L.⸗Gerichts zu Frankfurt a. O. 
vom 31. März, 2. und 3. April 1849, und des königl. Appellat.⸗Gerichts daſelb ſt 
vom 26. April 1851 wurde der Mordbrenner Gutſche mit der Todesſtrafe des Nas 
des von unten herauf belegt. Durch allerhöchſtes Konfirmations⸗Reſkript vom 16. Juli 
d. J. wurde jene Entſcheidung dahin gemildert, daß die Todesſtrafe durch das Beil 
zu vollſtrecken ſei. Dieſes Todesurtheil wurde am 24. Oktober d. J. auf der Richt⸗ 
ſtätte bei Droſſen vollzogen. 1 

= Schweidnitz. Die Bärgermeiſterwahl wird wahrſcheinlich ſchon in dieſen Ta⸗ 
gen ſtattfinden. Als Kandidaten find aufgeſtellt worden: der Rathsſekretär Glubrecht 

aus Breslau, der Reg.⸗Aſſeſſor und interimiſtiſche Bürgermeiſter Schmidt von hier, 

der Kreisgerichtsrath und Vorſitzende der Gerichts-Kommiſſion zu Bolkenhain Georgi, 
die Bürgermeiſter Studemund in Frankenſtein, Breyer in Ohlau und Bürkner 
in Guhrau. — Der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde iſt erſt im vorigen Jahre ein 
jährlicher Zuſchuß von 200 Thlr. auf folgende 3 Jahre von der Kommune bewilligt 
worden. Durch die neueſte Verfügung des Miniſteriums wird nun dieſe Unterſtützung 
wegfallen. 

5 Gr. Glogau. Der General⸗Lieutenant v. Thu men iſt in feiner Eigenſchaft 
als Diviſions⸗Commandeur von der ten Diviſion zur 11ten, desgleichen der Generals 
Lieutenant v. Stößer von der Iten zur Iten Diviſion verſetzt worden. Der bisherige 
Kommandant der Feſtung Glogau, General⸗Major Leo, iſt zum Inſpekteur der Iſten 

rtillerie⸗Inſpektion ernannt, an feine: Stelle kommt der Oberſtlieutenant v. Budden⸗ 
brock. Das Scheiden dieſer Ehrenmänner ſieht man mit dieler Betrübniß. Zu Ehren 
des ſcheidenden General⸗Majors Leo ſoll am 10. Novbr. ein Feſteſſen ſtattfinden. — 
An unferen Feſtungswerken wird fortwährend geardeitet. 

* Glogau. Hier iſt die Errichtung einer Feuerwehr nach dem Muſter der 
berliner in Vorſchlag gekommen. — Nach Miniſterial⸗Entſcheid find die hieſigen Kom⸗ 
munal⸗ und Staats⸗Beamten nur mit der Hälfte ihres Gehaltes zur Zahlung der 
Kommunal⸗Einkommenſteuer herbeizuziehen. — Unſere ſtädtiſchen Behörden ſind fort⸗ 
während auf das Rühmlichſte bemüht, die Lage der Lehrer an den Unterrichts⸗Anſtalten 
zu verbeſſern. 

+ Schmiedeberg. Wer kennt nicht das romantiſch gelegene Krummhübel. 
Schon ſeit mehr als 30 Jahren hatte die evangeliſche Gemeinde dieſes Dorfes das Be⸗ 
dürfnig dringend gefühlt, ein neues, beſſeres Schulhaus zu befigen. 
Jahre konnte dieſes dringende Bedürfniß befriedigt werden. Am 31. Oktober ward das 
neue Schuthaus felerlichſt eingeweiht. Leider war das Wetter fo ungünſtig, daß nicht 
Alle, welche es zugeſagt hatten, ſich an der Feier betheiligen konnten. Der Landrath 
v. Grävenitz ſandte ein freundliches Schreiben und ſchenkte der Schuljugend 2 Thlt. 
Bei dem Neubau hatten ſich mehre Mitglieder der Gemeinde ſehr eiftig fuͤr das ſchöne 
Werk bethätigt. So namentlich der Ortsſchulz Laborant Zölfet (unter andern durch 
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Erſt in dieſem 90 


eine Spende von 70 Thlen.), Laborant Teichmann (durch eine Spende von mehr 
als 50 Thlrn.), Gartenbeſitzer Zölfel, Bleichermeiſter Krebs, Frau Laborant Weh⸗ 
ner, Kretſchambeſitzer Exner, Müllemeiſter Exner, Wittwe Zölfel, fo wie mehre 
Mitglieder der Gemeinde Steinſeiffen. — Se. Maj. der König hat laut Kabi⸗ 
netsordre vom 18. Okt. 600 Thlr. der Gemeinde zum Schulhausbau geſchenkt. 

In Groß⸗Tinz, Kreis Liegnitz, iſt der Hilfslehrer-Poſten mit 36 Thlr. 
firirtem Gehalt zu vergeben! 

* Glaz. In dem hieſigen Kreisblatt erläßt der Landrath des Kreiſes, Fihr. 
v. Zedlitz, folgende Bekanntmachung: „In neueſter Zeit ſind mir von mehreren 
Seiten Klagen darüber zugegangen, daß einzelne Bäcker, die Steigerung der 
Getreidepreiſe mißbrauchend, ihren Backwaaren ein unverhältnißmäßig geringes 
Gewicht geben. — Ich fordere die Ortspolizei-Behörden daher auf, da, wo ſolche 
Klagen dazu Veranlaſſung geben, von der durch § 90 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. 
Januar 1845 ihnen beigelegten Befugniß Gebrauch zu machen, demnächſt aber das 
Gewicht der Backwaaren öfter zu revidiren, und Fälle, in denen die Taxen durch zu 
leichtes Gewicht überſchritten werden (nach § 168 a. a. O.) ſofort zu konſtatiren und 
den betreffenden Polizei⸗-Anwaltſchaften zu überweiſen.“ 

Grünberg. Es wird uns verſichert, daß das königliche Provinzial⸗Conſiſto⸗ 
rium die Beſchwerden mancher Schulvorſtände über böswillige, ja ausgedehnte Anwen⸗ 
dung der Alters⸗Dispenſationen zur Confirmation noch ſchulpflichtiger Kinder für nicht 
ganz unbegründet erkannt und die Herren Superintendenten mittelft Circular⸗Verfügung 
angewieſen habe: Dispenſationen vom geſetzlichen Confirmationsalter künftighin minde⸗ 
ſtens nicht mehr für das ganze laufende Jahr zu erthelen. — Zu wünſchen bleibt 
fomit, daß Eltern und Vormünder den Geiſtlichen fernerhin nicht mehr mit derartigen 
Diepenſations⸗Geſuchen behelligen mögen, zu deren Erwirkung er geſetzlich nicht er⸗ 
mächtigt iſt. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


O Breslau, 12. Nov. [Theater.] Aus der entſchieden günftigen Aufnahme, 
welche die Vorſtellung des „Nathan“ auf hieſiger Bühne gefunden, hat die Direktion 
Muth gewonnen, nicht blos eine Wiederholung jener Vorſtellung zu veranlaffen, ſon⸗ 
dern auch einige andere klaſſiſche Stücke auf das Repertoir zu bringen. Leſſing's ächt 
deutſches Luſtſpiel; Minna von Barnhelm kommt morgen, Donnerſtag, zur 
Aufführung und Schiller's: Jungfrau von Orleans wird neu einſtudirt. Wir wol⸗ 
len hoffen und wünſchen, daß unſer Theater⸗Perſonal ſich mit dieſen Vorſtellungen eben 
fo viel Ehre einlegen mag, als mit dem Nathan, und wir wollen nicht minder hoffen, 
daß auch das Publikum zu ſeiner eigenen Ehre den Bemühungen unſerer Theaterver⸗ 
waltung theilnehmend entgegenkomme. Das Intereſſe jeder Theaterverwaltung ſteht 
mit dem künſtleriſchen Intereſſe des Publikums in unauflöslicher Wechſelbeziehung und 
letzteres wird nie ohne eigene Schuld über Vernachläßigung künſtleriſcher Geſichtspunkte 
bei jener klagen können. 


(Literariſchees.] Vielfachen Anfragen in Betreff meiner Naturgeſchichts⸗ 
befte zu begegnen, theile ich hierdurch mit, daß — nachdem die erften 7500 Exem⸗ 
plare derſelben binnen Jahresfriſt vergriffen — ſich bereits die zweite, erweiterte und 
mit zahlreichen Abbildungen verſehene Auflage, in 15,000 Exemplaren, unter det 


Preſſe befindet. Ed. Thiel. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Kleine Nachrichten. 


In der Nummer 296 vom 30. Jum d. J. hatte die „Natlonal-Zeitung“ mitgetheilt, daß 
in einer Lehrer⸗Verſammlung der überwachende Schutzmann einem der Anweſenden unter An⸗ 
drohung der Verhaftung unterſagt habe, fein mit den deutſchen, Farben geſchmücktes Taſchenluch 
hervorzunebmen, und daß jene Androhung realiſirt worden ſei, als das Taſchentuch nochmals 
hervorgezogen wurde. In dieſer Mittheilung fand die Staatsanwaltſchaft mit Rückſicht darauf, 
daß der Vorfall ſich nicht zugetragen habe, das Vergehen der öffentlichen Behauptung erdichteter 
Thatſachen, welche in Vorausſetzung ihrer Wahrheit die Anordnungen der mit der Ne erwachung 
des Vereinsrecht betrauten Polizeiobrigkeif dem Haffe und der Verachtung ausſeßen würden. 
In Folge deſſen war gegen den Redakteur der Zeitung, Dr. Zabel die Anklage erhoben, welche 
neulich vor der 3. Deputation des berliner Skadtgerichts verhandelt wurde. Der Vertheidiger 
des Angeklagten führte aus, daß im vorliegenden Falle, ſelbſt die Richtigkeit des Artikels unter⸗ 
ſtellt, nicht gegen die Anordnungen der Obrigkeit angekärpft ſei, da gar keine Verfügung, be⸗ 
treffend das Verbot der deutſchen Farben erlaffen ſei. — Dieſen Anſichten trat das Gericht bei 
und wurde demnach der Angeklagte für nichtſchuldig erklärt. a 

Königsberg, 6. November. Der Kriminal⸗Senat des Appellations Gerichts verhandelte 
heute wider den Exekutor Milan aus Memel, der auf Grund des § 3 der Verordnung vom 
5. Juni 1850 wegen Verbreitung einer verbotenen Druckſchriſt Z 905 war. — Er hatte eine 
Nummer der durch das Miniſterialreſtript vom 1. März 1851, welche in Nr. 12 des Amtsblat⸗ 
tes pro 1851 püblizirt iſt, für den Umfang der Monarchie verbotenen Zeitſchriſt „die Leuchlku⸗ 
geln“, bei Roller in München erſchſenen, in einer öffentlichen Schänke, auf das Bitten eines 
Mädchens, vorgeleſen. — Der erſie Richter hatte deshalb den Angeklagten freigefprochen, weil 
die inkriminirte Nummer der Zeitſchrift [bon im Jahre 1849, alſo vor Emanirung des Mini⸗ 
ſterialreſkripts erſchienen war, und iſt dabei von der Anſicht ausgegangen, daß nur die nach dem⸗ 
ſelben erſcheinenden Blätter verboten find. — Gegen dieſe Ausführung hat der Staatsanwalt 
appellirt. — Heute hält der Hr. Oberſtaatsanwalt die Anklage aufrecht und beantragt die Be⸗ 
ftrafung des Milan. — Der Gerichtshof tritt den Ausführungen des Hrn. Oberſtaalsanwaltes 
bei, da auch ex der Anſicht it, daß, ſobald das Verbot einer Zeitſchrift publizirt ist, alle erſchie⸗ 
nenen und erſcheinenden Nummern derſelben verboten werden. 

Der Paragraph 23 des Straſgeſetzbuches verordnet. „Iſt derjenige, gegen welchen die 
Stellung unter Yolizelaufficht zu erkennen fein würde, ein Ausländer, fo iſt gegen denſelben, 
anftatt der Stellung unter Pollzeiaufſicht, auf Landesverweiſung zu erkennen.“ Dies Geſetz iſt 

eſtern zum erſten Mal gegen . Ausländerin, die hier einen Diebſtahl verübt hatte, dom 
kriminalgericht zur Anwendung gebracht worden. Es 

— Vom bürgerlichen Kollegium zu Hall (Schwaben) iſt eine Petition in die Abgeordne⸗ 
tenkammer in Stuttgart eingebracht, die nichts Geringeres verlangt, als Einführung der Prür 
gelſtrafe gegen „Schlemmer.“ 0 

Kaſſel, 6. Novbr. Geſtern ſprach das hehe in ſpäter Abendſtunde das Urthei 
in dem greulichen Vatermordsprozeſſe, welcher ſeit mehreren Wochen bereits in Öffentlicher, Bec 
andlung war und die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchäſtigte. Der 30 fährige Johannes Neck 
von Betkmannshauſen (einem Dorfe in der Werragegend) war angeklagt, feinen leiblichen 125 
ter, den Landwirth Caspar Beck, mit Vorbedacht und im Komplott mit Andern, namentlich ſe 
nem Bruder Ewald, getödtet, wenigſtens an dieſer That ſich betheiligt zu haben. Der Leich ai 
des alten Beck war am 30. Mai 1849 in einen Sack eingeſchnürt mit mehrfachen Zeichen ſta 10 
gehabter Erdroſſelung in einem Bache gefunden und waren darauf feine beiden Su ER 
und Johannes, mit denen er im Unfrieden lebte, fie verſtoßen hatte und namentlich von 15 1 
hannds, der ſich in einem müſſigen und lüderlichen Leben herumtrieb, gar nichts mehr be ul 
wollte, denſelben auch oft mißhandelt hatte, verhaftet worden. Ewald bat ſich bald dars 
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im Gefängniß erhängt, fo daß nur 20% Being \ es, der auch früher ſchon wegen Betheiligung 
bei einem . 5 feine im Gefängniß geſtorbene Schweſter A war, eine 
Kriminalunterſuchung zu beſtehen batte, unter Anklage ſtand. Der Vater fol die Abſicht gehabt 

aben, fein Gut zu verk Nach dem Verdikt der Geſchworenen wurde gegen Johannes 

eck, als Miturheber des Mordes feines Vaters, die Straſe des Schwertes erkannt. Es iſt 
entjeglich, wie dergeſtalt ein Karger Hausftand durch das Verbrechen gleichſam ausgerottet er⸗ 
ſcheint. Die Schweſter im Verdacht des Kindermordes im Gefängniß geſtorben, der Vater von 
den Söhnen erdroſſelt, der eine Sohn während der Unterſuchung von eigener Hand erwürgt, 
und der einzige Uebrigblelbende dem Nachrichter übergeben! \ 


— — 
reslau, 12. November. Schwurgericht] 1. Unterfuhung wider den Häusler Io- 
re und Wer ſämmtlich aus Mönchmolſchelnitz, wegen Forſtfrevels. 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Dr. Falk. Vertheidiger: RU. Krug. f 
Am 15. Febr. hörte der Jäger Köben in den, an der Grenze zwiſchen Friedrichshain und 
Moönchmolſchelnit gelegenen, zu dem, feiner Beauffihtigung anvertrauten Revier gehdeigen, ſo⸗ 
genannten „Haßfurth⸗Erlen“ hacken. Dem Geräusch nachgehend, fah er einen Mann, der eine 
erlene Stange abhieb und bald darauf mit dem Stammende, in Begleitung eines Jungen, der 
das Wipfelende auf den Schultern trug, aus dem Erlbruche heraustrat. Köden wollte dem 
Manne die Axt wegnehmen, Letzterer aber hielt fie jo feſt, daß die Bemühungen des Jägers 
dergeblich blieben. Inzwiſchen war der Junge weggelaufen, und bald darauf erſchienen noch 
fünſ andere Männer. Sobald er dleſe kommen ſah, verſuchte der zuerſt Betroffene den Jäger 
du ſaſſen, dieſer aber trat einige Schritte zurück, nahm ſein Doppelgewehr von der Schulker 
> drohte den mit Knütteln bewaffneten, und mit dem Rufe: „Schlägt ihn todt“ auf ihn ein⸗ 
Eingenden ſechs Männern, zu ſchießen. — Die Angreifer ließen ſich ſedoch dadurch nicht abſchrecken, 
und als nun der Jager das Gewehr zum Schuß anlegte, erhielt er von hinten einen Schlag 
mit einem Knüttel über den Kopf, ſo daß er vorn über ſtürzte und der Schuß ſich entlud, ohne 
emand zu treffen. Die ſeche Männer verſuchten nun, dem Jäger das Gewehr zu entreißen, 
Wobei fie nochmals drohten, ihn todtzuſchlagen, ihm auch noch zwei Schläge mit dem Knüttel 
ber den Kopf verſetzten. Es 15 jedoch dem Verletzten, nachdem er bald wieder aufgeſprun⸗ Waſſerſta und. 
gen, durch den Forſt, in welchem ſeine Verfolger ihn nicht weit ſehen konnten, ſich zu ret⸗ Oberpegel. Unterpegel. 
ten. Die durch die erwähnten Mißhandlungen dem Jäger Köben zugefügten Veſchädigungen Am 12. Novbr.: 16 Fuß 11 Zoll. 5 Fuß 6 Zoll. 
find durch gerichts ärztliches Gutachten als leichte erklärt worden. Von den Thälern ſind nur 
die 3 Angeklagten ermittelt. Sie leugnen zwar hartnäckig, werden jedoch von den Geſchworenen 
für ſchuldig erachtet und durch richterliches Erkenntniß, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen 
einen Forſtbeamten mit Gewalt an der Perſon, zu folgenden Strafen verurtheilt: a) der Häus⸗ 
er Zimmer und b) der Angeklagte Hofſfrichter jeder zu 9 Monaken Gefängniß, e) der An- 
gellagte Scheide zu 3 Jahren Juchthaus. f 
2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Joh. Fiebach und die verehel. Tagearbeiter Sei⸗ 
del, wegen Diebſtabls und Beyüntigung deſſelben. 
Staatsanwalt wie oben. Vertheidiger: Ref. Walther. > 
Der Tagearbeiter Fiebach aus Nimkau gebürtig und dafelbſt wohnhaft, 21 Jahre alt, katho⸗ 
liſchen Glaubens, nicht Soldat, und wegen Diebſtahls ſchon 3 Mal beſtraft, hal in der Vor⸗ 
unterſuchung zugeftanden, daß er am 10. Juli d. J. dem Dienſtknecht 1 aus einer auf 
dem Felde liebenden Jacke eine ſilberne Taſchenuhr entwendet habe. — Die Tagearbeiter Seidel 
aus Neumarkt, 37 Jahre alt und kathol. Glaubens, iſt geſtändlich dem F. behilflich geweſen, 
die Uhr zu veräußern, deren Eigenſchaſt als geſtohlenes Gut fie jedoch nicht gekannt haben will. 
Sie wird indeß durch den Mitangeklagten F. der Wiſſenſchaft davon bezichtigt. Auf Grund 
des abgelegten Schuldbekenntniſſes wird Fiebach zu 2jähriger Zuchthausſtrafe, und die nicht 
erſchienene Seidel in contumaciam zu Zmonatlicher Gefängnißhaft verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 12. November. [Plenarſitzung des Gewerberaths.] In voriger 
Sitzung wurden von der Kommiſſion zur Prüfung des Kaſſenberichts einige Monita über den⸗ 
ſelben gen Der Kaſſenführer weiſt ſolche als ungegründet von ſich ab, welcher Anſicht 

—— 


s 1 
bei der Geſellſchaftshauptkaſſe unter Einreichung der Obligationen anzeigen, eine Prämie von 
4 pCt. des Kapitals, und zwar 2 pCt. bar a % „et. durch Belaſſung des 2 
Coupons Nr. 12, pro erſtes Semeſter 1852, ausgezahlt wird. 1 „ K ei 


* Breslau, 12. Novbr. [produktenmarkt.] Bei dem ſeit geſtern anhaltenden Regen 
war der Markt heute ſehr ſchwach befahren, um ſo mehr behaupteten ſich die geſtrigen Pele, 
da die Kaufluſt immer gut bleibt. Aus Sachſen waren heute wieder Käufer anweſend, und 
nahmen das was preiswürdig war, raſch aus dem Markte. — Von Weizen wird viel zur Kon⸗ 
ſumtion gekauft; es geht aber auch Vieles nach der Lauſitz und dem Königreiche Sachſen; die 
Offerten von Weizen ſind im Verhältniß klein. Roggen ſchien heute mehr angetragen. Gerſte 
und Hafer waren weniger am Markte, daher geſucht. Ä 

Heute bezahlte man weißen Weizen 65— 74 Sgr., gelben Weizen 65—71 und 72 Sgr. 
Roggen 55—60 Sr. Gerſte 44—48 Sgr. Hafer 26—28 Sgr. und Erbſen 50-55 Sgr. 

5 Oelſaaten iſt wenig Geſchäft, da heute faft nichts zugeführt war; zu den alten Preiſen 
bleibt die Kaufluf gut, und man bewilligt gern für Rape 73—78 Sgr. Sommer ⸗Rübſen 55 
bis 61 Sgr. Leinſaat weniger gefragt und a 55—67% Sgr. zu haben. t 

Kleeſaat ſehr feſt, jedoch noch immer ohne befonderes Angebot; die Meinung bleibt dieſem 
Artikel ſowohl in roth als weiß günſtig und ſehen daher einer fernern Steigerung entgegen. 
Bezahlt wurde für weiße 7—12% Thlr. und für rothe 10—15 Thlr. Unſere Vorrälhe von ro⸗ 
ther — ſind ſo gering, daß man bei einem weſentlichen Auftrage den Preis enorm ſtei⸗ 
gern würde. > 

Spiritus macht ſich immer feſter, 11% . — wird für loco geboten, aber dazu nicht erlaſ⸗ 
fen; Inhaber halten auf 11% Thlr., daher das Geſchäft nicht belangreich iſt. Auf Lieferung 
wird wenig gehandelt. 

Rüböl bleibt feſt, und wird unter 10% Thlr. nicht erlaſſen; 10% iſt vielfach Geld. 

Zink ohne beſonderes Geſchäft; 4 Thlr. 3 Sgr. bleibt für loco zu bedingen; die Vor⸗ 
räthe ſind aber ſehr zuſammengegangen, daher ſich die wenigen Inhaber zurückhaltend zeigen. 


Berlin, 11. Nov. Weizen loco 57—61 Thlr., ſchwimm. 88pfd. hochb. poln. 58 Thlr., 
86 jepfd. bunt. zu 56% Thlr. gehandelt. Roggen loco 53—55 Thlr., ſchwimm. 85—86pfd. 
52% u. 52% Thlr. pro S2pfd. bez., pro Nov. u. Nov.⸗Dez. 52% u. % bez., 52% Br., 4, Gld., 
Sa 53 bez., pro Frühjahr 52 bez., Br. u. Gld. Gerſte, große 38 — 40, kleine 37—38 Thlr. 
Hafer loco 25—26 % Thlr., ſchwimm. 25— 24% Thlr., pro Frühjahr 48pfd. 27—26½ Thlr., 
50pfd. 27½ —27 Thlr. Erbſen 47-50 Thlr. Rapsſadt, Winter⸗Raps und MWinter-Rübfen 71 
bis 70 Thlr. Rüböl loco Nov. u. Nov.⸗Dez. 10% verk. und Br., 10% Gld. Leinöl loco 
12½ Br., 12% bez., Nov.⸗Dez. 12% Br., Frühjahr 12 Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 
23% bez., mit Faß 24 Br., 23% Gld., Nov. u. Nob.⸗Dez. 23% Br., 23 ½ verk. u. Gld., Dez. 
Jan. 24 Br., 23% Gld., April⸗Mai 25½ u. % verk., 25/4 Br. u. ©, 

Stettin, 11. Novbr. Weizen 88 pfd. bromb. loco mit 57½ Thlr. bez. Roggen matt, 
82pfd. pro Nov. 53 Br., 52% bez. und zu bedingen, pro Frühjahr 53 Br., 52% Thlr. bez. 
Gerſte matter, loco pomm. 74—75pfd. 36 bez., Oderbr. 37 bez., pro Frühj. pomm. 36% Thlk. 
geboten. Hafer pro Frühjahr 27 Thlr. gef. Rüböl feſter, loco 10%, bez., pro Nov.⸗Dez. 10% 
bis 10% bez. und zu machen, 10 gef., Dez.⸗Jan. 10% Gld., März⸗April 10% bez., Mate 
Juni 10% bez. u. Br. Spiritus ftill, loco ohne Faß 1414 bez., mit Faß 15 Br., pro Novbr. 
15 Br., Frühjahr 14 pCt. bez. u. Br. Zink 1000 Ctr. loco 4% Thlr. bez. i 
10 ‚Hering, neuen ſchott. Fullbr. 5% Thlr. unverſteuert. Leinſaamen, Pernauer 11 Thlr. verſt. 

wimmend. 


Mannigfaltiges. 


—— n 7. November.) Nachdem wir ſeit einiger Zeit bei fortdauerndem Weſt⸗ und 
Südweſtwinde durch anhaltende und ſchwere Regengüſſe heimgeſucht worden ſind, trat am Aten 
November der erſte Schneefall, und am Abend deſſelben Tages ein Sturm ein, wie wir 
ihn lange nicht gehabt haben, und welcher ziemlich zwei Tage lang forttobte. Dieſer 8 
hat denn auch namentlich der Schifffahrt großen Schaden zugefügt, beſonders hier auf dem 
Oderberg⸗Lieper⸗See und auf der alten Oder. Vier Oderkähne mit Steinkohlen beladen, 
wovon zwei für die engliſche Glas⸗Compagnie in Berlin, und zwei für Privat⸗Perſonen, wur⸗ 
den hier bei der Stadt in der Nacht vom 4. zum 5. vollſtändig auf den Grund geſchlagen, und 
liegen noch jetzt unter Waſſer; ebenſo auf der Holzablage bei Liepe zwei Oderkähne, welche 
daſelbſt Holz geladen hatten. Außerdem wurden bei biefiger Stadt oder in der Nähe derſelben 
in jener verhängnisvollen Nacht mehr oder minder beſchädigt; 2 Kähne mit Kolonialwaaren, 
worunter namentlich einer mit Soda, Kaffee ꝛc. nach Berlin; 1 Kahn mit Weizen und Rübſen 
nach Berlin; 1 Kahn mit Zucker, Süßholz ꝛc. nach Wrietzen a. d. O.; noch 1 Kahn mit Wei 
zen nach Berlin und endlich 1 Kahn mit Hering beladen. Man ſchätzt den Werth der Ladun⸗ 


auch das beitritt, indem es die verlangte Decharge ertheilt. . 

Das mehrfach erwähnte Gewerbe- Orts Statut kommt zur Berathung. Zur beffern 
Erläuterung wird von Vorſitzenden eine Miniſterial⸗Verfügung des Handelsminiſters vom 21. De⸗ 
zember v. J. verleſen, worin das Nähere über ortsſtatuariſche Feſtſetzungen Betreffs derjenigen 
Handwerkerwaaren, welche ſich in der Konkurrenz mit Handwerkern vorzugsweise drückend er- 
weiſen, enthalten iſt. Der von Hrn. Cohn ſchon früher angeführte § 168 der G.⸗O. von 1845 
wird vom Miniſterium dahin interpretirt, daß bevor über die Anträge der Handwerker eniſchie⸗ 
den werden kann, auch denjenigen Gewerbtreibenden, deren Verkehr durch das Ortsſtatut Be⸗ 
ſchränkungen erfahren ſoll, Gelegenheit gegeben würde, ihre Einwände dagegen zur Sprache zu 
bringen. Hr. Cohn will nun über diejenigen Stellen des Statuts, bei denen Betheiligte zu 
vernehmen ſind, die Entſcheidung des Gewerberathes ſo lange ausgeſetzt wiſſen, bis die Ver⸗ 
Vanhlangen der Betheiligten vorgelegt werden können. Die Herren Hüllebrand und Laß⸗ 
witz erklären ſich für die Cofortige Berathung des Statuts, verlangen aber, daß es nad) erfolg- 


ter Anhörung der Gegenpartei durch die Kommunalbehörde, dem Gewerberath zur endgültigen t d beſchädigten Ka im G ‚wi 
Beſchlußnahme vorgelegt werde. Da jedoch die Verfammlung die Befti des Staruis en der untergegangenen und beſchndigten Kähne im Ganzen auf mehr als 20,000 Nil wovon 
ey — ſo wird die angeregte Vorfrage vertagt und dür n ee aint. 0 3.) 


—, &nferburg, 6. Nov.) So eben iſt die Nachricht hier angekommen, daß es den Poli⸗ 
zeibehörden gelungen iſt, das aus dem Poſtwagen geſtohlene Geld N Das Rentmei⸗ 
ſteramt zu Taplacken iſt ſo glücklich geweſen, es in einem berüchtigten Dorfe in dem Haufe eines 
Loosmanns zu finden. Doch fehlen an der Summe bereits 60 Rilr., indem von den 1190 Rtl. 
nur noch 1129 Rtlr. vorgefunden wurden. Ein ehemaliger ruſſiſcher Ueberläufer, der jedoch 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in Preußen lebt, verheirathet iſt und auch als Knecht im 
Jahr 1848 in unſerer Stadt ſich . bat, iſt als der Thäter bezeichnet und befand id) 
dereits in den Händen der Polizei. Auf feinem Transport nach dem biefigen Kriminalgefängniß 

at er in dem taplacker Walde Gelegenheit geſucht, zu entſpringen, was ihm ie d 

ransporteure auch gelungen iſt. Jedoch iſt er ſammt feinem Weibe in der Stadt Wehlau von 
Neuem ergriffen worden und befindet ſich ſchon wieder auf dem Transporte Pierher, ſo daß er 
morgen wohl hier eintreffen wird. (Preuß. 3.) 

— (Erdbeben.) Dem „Oſſervatore dalmato“ gehen betrübende Nachrichten uͤber die Fol⸗ 
Ben des (bereits in Kürze erwähnten) Erdbebens in Vallong und verſchiedenen andern Ort⸗ 
chaften in Albanien zu. Am Morgen des 12. Oktobers vernahm man einen Donner, dem 
ſogleich eine furchtbare Erderſchütterung, die ohne Uebertreibung, mit zeitweifer Unterbrechung 
von einigen Minuten, beinahe eine Viertelſtunde anhielt. Ich fand mich, ſo erzählt der Führer 
eines joniſchen Pielego, auf dem Kanal von Vajuſſa, als das Waſſer ſich zwei Fuß über das 


In der Einleitung des Statuts heißt es: „Auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes nach An⸗ 
Börnng der Innungen“; — die Verſammlung beſchließt hinzuzufügen: „und der betheiligten Ge⸗ 
erbtreibenden.“ a 
Im § 1 des Statuts ſoll den Nicht. Innungsmeiſtern die Verpflichtung auferlegt werden, 
den Kranken-, Sterbe⸗ und Hilfskaſſen der Innungsgenoſſen beizutreten, wenn ſolches die In⸗ 
v ug verlangt. Hierüber entſteht eine längere Debatte. Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Mo⸗ 
kation eintreten zu laſſen, daß die Nicht. Innungemeiſter, die erweislich bei Emanirung des 
Neuen Statutd ſchon in einer ähultchen Kaſſe find, zum Beitritt nicht gezwungen werden ſollten. 
leſer Borſchlag erhält die Zuftimmuug des Plenums. 
Ein Antrag des Herrn Schnabel, auch in Betreff der Geſellen⸗Wanderkaſſe Beftimmun- 
aufzunehmen, fand keine Bereiöfigung, weil § 143 der G.⸗O. von 1845 ausdrücklich vor 
brüce daß wandernde Geſellen auf Unkerſtützung Seitens der Handwerksgenoſſen keinerlei An 
e haben. J 
> — ß rn —— 
[ Drainage. — SteinkohlenAbſatz.] Bei der hieſigen Generalkommiſſton für die 
war ee iſt es kürzlich zur Sprache gekommen, ob Dan Einführung ae 
„Ne in England und Belgien ſeit geraumer Zeit beſteht, nicht als eine Verbeſſerung der 
wee dae in der Weiſe betrachten könne, daß auf diefelbe Seitens des Staates eine vorſchuß⸗ 


a äbren fei, daß alſo viellei a „gewöhnliche Niveau erhob. Die Folgen dieſer heftigen Bewegung waren ſchreclich. In der 6 
r , Be re fa 
em Geunpfage, der bekanntlich in England ſeit Jahren die all 


einige derſelben ſind jetzt ein Schutthaufen. Die Stadt Beralti, zebn Stunden von Vallong, 
bietet das Bild der ſchrecklichſten W cen Mauern des ich . 
en 


8 Anwendung gefuns 
geſtürzt. Man beklagt den Verluſt vieler 


o unendlich wenig geſchehen en Kaltells find zufammen, 


i ncht beigepflichtet. Es iſt zu bedauern, daß in Preußen noch chen. Von einigen Dörfern {ft keine andere 


die Vortheile der Drainage augenfällig darzulegen. 


* 6 , a Spur, als Schutthaufen zurückgeblieben. Am 12. wie an den folgenden Tagen verſpürte man 
auf den € Häbigung, welche die theinländifhen Steinkohlen 25 Braditgebühren und Bonififation abermalige, a 1 e er Erderſchütterungeu. Die Ben hellen Beimohner = zerſtö ken 
und eine ahnen genießen, hat den Abſatz derſelben im 9 ahre bedeutend vermehrt Ortschaften irren obdachlos auf den Feldern umher. Ein Schreiben aus Megline vom 98 en 


Lage der erte Produktion nöthig gemacht. Aber bei dieſem vermehrten Abſatze wird die 
kurrenz der abe der und Ruhrſchiſters immer bedenklicher, indem dieſelben we > der Kon⸗ 
ten gezwungen weabnen und der Saarkohlen zu ſolchen Ermäßigungen der Preiſe und Frach⸗ 
nen. Die enge den, daß fie mit der Zeit dieſe Mitbewerbung nicht werden aushalten fün- 
um mehr wie 2 Wil mit den Eiſenbahnen abgeführten Kohlen hat ih im v. J. gegen 1849 
külllonen Centner vermehrt. (C. B.) 


Oktober beſtätigt vorſtehende Nachrichten und giebt, wohl übertrieben, die Zahl der unglücklichen. 
Opfer auf ungefähr 2000 an. 4 
RES NITe a r  m rEE TREIBER. TSETer ir oRom 7 Fe EBTTERG CINE GERT TORTE Terra FOR TEETER A SC —ñ᷑U6 — 
1765] Bekanntmachung. a ; 
Von den Behufs der Konvertirung an unfere Haupts Kaffe eingereichten Schuld: 
verſchreibungen der freiwilligen Staats-⸗Anleihe vom Jahre 1848 find die von Nr. 433 
bis incl. 549 des Journals von der königlichen Kontrole der Staatspapiere zu Berlin 
zurückgekommen und demnach gegen das Duplikat⸗Verzeichniß, auf welchem der Rück⸗ 


[Der Erfolg de . 
t, da r Frankfurter Meſſe für Manufakturwaaren] iſt fo entmuthi⸗ 
eh — am Ser AL Kattunſabrikanten, u diesmal ſalbſt 10 55 Meſſe * 
Die tönigl, Berwalue ſeine Arbeiter opel hat. Schw. A.) 


( 
auc ti tung der niederſchleſiſchmärkiſchen Eifenb t nun f ; PER ENTER x n den 
Gh hun be eee Serie III. behufs Herablehung a ele auf empfang — wie vorgeschrieben, quittict fein muß — von gedachter Hauptztaffe in de 


im der Art gekündigt, daß denjenigen Inhab tigen Vormittagsſtunden bald wieder einzuziehen. Arie, Ent...) 
gationen, weſche ihre Genehmigung in obige insreduftion vom 1öten, d. M. Bis 1ölen . M. Breslau, den 12. November 1851. Königliche Regierung, 


J 


Statt jeder besonderen Meldung)). u 
Alo W lobt fehl Aa 
ee een e 
Sohrau 8.8 5 Eangendorf bei Toſt. 
9 Verlobte empfehlen fh: [4510] 
x Sagen apier⸗Fabrikant. 
3 Grelffenberg und Petersdorf. 


2352 ntbindungs⸗Anzeige. 
[ Sa wurde meine ide Frau bon einem 


lich entbunden, welches ich meinen 
Fnaben glüd Mfonderet Meldung hiermit er⸗ 


Junge, Kreisgerichts⸗Direktor. 


353] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Pie geſtern Abend 11% uhr folgte glüd- 
1 Entbindung feiner lieben Frau Alvine, 
Bi Chuchul, von einem gefunden Mädchen, 
eehrt ſich hierdurch theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 


eintich Lorentz. 
Schaderwitz, 5 


den 8. November 1851. 
[4489] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, 
geb. Stürmer, von einem muntern Knaben 


zeigt ergebenſt an: 
5 M. Stephan. 
Poln.⸗Leipe, den 9. November 1851. 


12336] Entbindungs» Anzeige, 
Die ſchwere, aber glückliche Entbindung mei- 


ner lieben Frau von einem geſunden Mädchen 


ich entfernten Freunden hiermit ergebenſt an. 


ö 1 
It⸗Grottkau, 10. November 1851. 


J. Königsberger, Inſpektor. 


[4503] Toded-Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ent- 
ſchlief heute Vormittag 11 Uhr am Zehrfieber 
mein geliebter Mann, der königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sekretär Eduard Hepner, in einem Alter 
von 48 Jahren. 

Dieſe Anzeige widmet im tieſſten Schmerz 
allen Freunden und Bekannten um ſtille Theil, 
nahme bittend: Die hinterlaſſene Wittwe 

8 Meß ehren er 
3 eb. c Ager. 
Frauſtadt, den 8. Kos. 1851. 8 i 

Theater : Hepertoire. 
Donnerstag den 13. Nov. 42ſte Vorftelking des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.) 
ur allerhöchſten Geburtsfeier Ihrer 
ajeftät der Königin: Prolog, ge⸗ 
ſprochen von Frau Ahrens. — Hierauf, 
neu einſſudirt. „Minna von Baruhelm, 
oder: Das Soldatenglück.“ Luſtſpiel in 

5 Akten von G. E, Leſſing. — Perſonen: 

Major von Tellheim, verabſchiedet, Herr 

egel. Minna von Barnhelm, Fräulein 

Schwelle. Graf von Bruchſal, ihr Oheim, 

err Hennies. Franziska, ihr Mädchen, 
In. Höfer. Juſt, Bedienter des Majors, 
t allifer., N Werner, geweſener 
1 2 05 des Majors, Herr ey er, 
irih, Herr Birckbaum. Eine Dame 
BR: rau Ahrens. Ein Feldſäger, 
err Moſewiu s. Riccaut de la Marliniere, 
err Görner (als Gaſt). Ein Bedienter 
des Fräuleins, Herr Ney. 


Allgemeine Versammlung 
der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 
Freitag, den 14. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Professor Dr. med. Henschel: „Göthe's 
Lehr-, Wander- und Meisterjahre in der Na- 
turwissenschaft,‘ 12294] 

Der General-Sekretär Bartsch. 


Schleſiſcher Kunftverein. 


Die ſtatutenmäßige zweijährige Generals 
Wer Senkung 25 Helen Kunftvereing 


tags 4 Uhr ar u 11 Ader ſchleſiſchen 
im Lokale der eſiſchen 
Hefen \ jet für valerländiſche Kultur Rn 
12 5 Boͤrſenhauſe, zweiter Stock) ſſatt⸗ 
Zweck der Verſammlung iſt: \ 

1 Muhen jan Jahresberichts über die 

05 51 es Vereins in der Etatszeit 

50-51. 

5 Mitglieder des . 
2 4 55 für die Elatsgelt 1882. a 
3) Selben der Seitens des Vereins erwor⸗ 
benen Gemälde und andere Kunſlwerke. 

d [2182] 


[2350] Mi eum. 


eu aufgeſtellt; 1 

a e Orgel Dftgemälde (Viehſtücke) von 

Ferd. Voltz in München. \ 
1 | F. Kar f ch. 


U 


2844 — | 


n zu ang Bekanntmachung. | 

Von geſtern Mittag dis heute Mittag find als an der Cholera erkrankt 2 Perfonen, 

daran geſtorben 1 Perſon, davon geneſen 3 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 12. November 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. 


L766 Bekanntmachung. 

Der am 15. Dezember d. J. hier abzuhaltende Flachsmarkt ſollte nach unferen 
bisherigen Bekanntmachungen in dem Magazin⸗Gebäude ber den ſtädtiſchen Ddermühlen 
ſtattfinden. Es iſt inzwiſchen uns ein noch günftigeres Lokal für den Flachs markt 
offerirt worden, nämlich das Börſenlokal am Blücherplatz, und wir bringen daher 
hiermit zur öffentlichen Kenntnig, daß der Flachsmarkt am 1 5ten künftigen Monats 
nicht in dem erwähnten Magazin: Gebäude, ſondern in dem früher zur Abhaltung der 
Börſe benutzten Saal im Börſengebäude am Blücherplatz ftattfinden wird. 

Breslau, den 11. November 1851. 
| Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenz- Stadt. 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit Holz 
für den kommenden Winter. 
Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hieſigen Einwohner, welche zeither uns 


in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunter⸗ s 


ſtützung, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter zu verſorgen, haben wir die 
gewöhnliche Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch die Herren Bezirks⸗ 
Vorſteher und Armenväter wiederum veranlaßt. Indem wir ſolches hierdurch bekannt 
machen, erſuchen wir alle hieſigen wohlthätig geſinnten Einwohner ergebenſt und ange⸗ 
legentlichſt: durch milde Gaben zur Unterſtützung der Armen mit Holz im bevorſtehenden 
Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. 

Breslau, den 11. Oktober 1851. Die Armen⸗Direktion. 1754) 


General ⸗Verſammlung 


der neuen ſtädtiſchen Neflource 
heut Abend 6 Uhr, 


im Saale des Herrn Kutzner. 
Gegenſtand der Beſprechung: 
Nothwendig gewordene Abänderung des Geſellſchafts⸗Statuts. 
Breslau, den 13. November 1851. f 1 
Der Vorſtand der neuen ſtädtiſchen Reſſouree. 


3155 Vorleſungen. 


Heute, er den 13. Nov., Abends ratte Uhr im Cafe restaurant, Vortrag des 
Dr. Elsner über den I aenwärtigen Charakter des politiſchen Zuſtandes und 


der Parteien Englands. x 
Einla er zu den bekannten Preiſen in der Expedition der Neuen Oder⸗Zeitung (Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 45) und im Lokal der Städtiſchen Reſſource (Ring Nr. 1). BE sn 5 


Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


[2347] Bei Gebrüder Reichenbach in Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau bei Joh. Urban Kern, (in Jauer bei Hierſemen⸗ 
zel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in Brieg bei Liebermann): 

Die zweite Auflage von: 


Die ſaͤchſiſche und altenbargiſche Landwirthſchaft. 
Dargeſtellt von C. M. Lincke, 
königl. preuß. Oekonomie⸗ und Taxations⸗Kommiſſar. 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. 38 Bogen. 1851. 1½ Thaler. 

Dieſes von der fürſtlich Jablonowskiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften mit einem Preiſe 
belohnte und hier in erweiterter Geſtalt erſchienene Werk enthält eine vollſtändige Darftellung 
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im Königreich Sachſen und in den beiden Herzogthümern 
Sachſen und Altenburg. Sie baſirt ſich auf das mehr als 60jährige, zum Theil amtliche Wir⸗ 
ken eines Veteranen in der Landwirthſchaft, und kann veshalb jedem Oekonomen und Kameragli⸗ 
ſten (welcher die Wirthſchaften dieſer Länder kennen will) mit Recht empfohlen werden. 


Das Unkraut. | 
Praktiſche Anleitung zur gänzlichen Vertilgung der Acker: 
und Wieſen⸗ Unkräuter. 
Mit Angabe und Abbildungen der zu ihrer Vertilgung erforderlichen Werkzeuge, nebſt 
Beſchreibung der am häufigſten vorkommenden der Kultur hinderlichen Pflanzen, 


Von E. Kirchhof. 
Mit 12 Holzſchnitten. 18 Bogen. 1851. 24 Sgr. 


Die praktiſche Landwirthin in ihrem Geſchäftskreiſe 
nach den Anforderungen ber jetzigen Zeit. 
Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Handbuch für angehende Landwirthinnen zur 
Erlernung aller in ihrem Wirkungskreiſe vorkommenden Verrichtungen. 
Von E. Günther. 
8 Bogen. 1851. Elegant geheſtet 15 Sgr. 


—— — — gun; 
Die dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage von: 


C. G. Patzig, 
der praktiſche Oekonomie Verwalter 


ö nach den Anforderungen der jetzigen Zeit. 
Zugleich ein belehrendes Handbuch für alle Oekonomen und die, welche ſich für die, 
praktiſche Landwirthſchaft nach den neueſten Erfahrungen intereſſiren. 
26 Bogen. 1851. 12 Thlr. 


b. Urban Kern in Breslan find fo eben erſchſenen: 


[2348] Im Verlage vo 
3. Heft. 


n Jo 
Kern, Joh., und Mary Oſten, Neue Polterabend⸗Scherze. 
8. geh. Preis 12½ Sgr. 


Das erſte und zweite Heft dieſer Sammlung ſind allgemein bekannt; dieſes neue dritte 
8 mit neuen Driginal-Scherzen wird deshalb bei paſſender Gelegenheit beſtens empfohlen. 
tterling, K., Amerika und die Auswanderungs⸗Frage. Handbuch 


für Auswanderer und Freunde der Erdkunde ꝛc. 8. Geh. Oels. 10 Sgr. 


D 


TERN ER? Serie] 

je [2544] r. WöllerinLeip⸗ 
5 erſchien und kann durch jede Buch. 

. bandlung des Tu: und Auslandes 

bezogen werden, in Bres lan vorräthig 

bei Graß, Barth u. Comp., Sorti⸗ 

mentshandlung, 5 2 20: 

er 


= Branntweinbrennerei⸗ 
5 Betrieb 
x in feinem böchſten Ertrage. ® 


E Gründlicher unterricht über alles % 
> für Brennereibeſitzer nur Wil: A 
J fenswerthe, um mit Nutzen ihrem % 
Geſchäfte vorſtehen zu können; 
* beſtehend in 5 
der Darlegung praktiſcher Erfahrungen 
F und Vortheile, welche man bei Anlegung 
> von Brennereien, Conſtruktion ſämmt⸗ F 
J licher Geräthſchaften, Apparate und Feue⸗ J 
5 rungsanlagen; bei der Wahl der Feuer J 
2 rungs. und Betriebs- Materialien; biz 
J dem Einmeiſchen, bei der Gährung, bei 
dem Stellen der Meiſche, deren Abbren⸗ > 
nen u. ſ. w. zu beobachten hat, 1 

größtmöglichſte A b 

1 u 
Spiritus 8 ; 
5 zu erlangen. Nebſt Vorſchriften zu den 3 
bewährteſten Gähtungs⸗, Reinigungs & 
und Veredlungsmitteln des Branntweins. 
Von F. E. Adolar. Mit Berüd- 
ſichtigung der neueſten geprüften Erfah⸗ 
rungen neu bearbeitet von E. J. Kraft.? 
Vielfach verbeſſerte und mit erläuternden J 
Abbildungen vermehrte 

Vierte Auflage. 
broch. 1 Thaler. . 
Alle Kritiker ſtimmen darin überein, $ 
daß unter den neuern Schriften über 
Spiritusfabrikation keine hülfreicher an J 
die Hand geben könne, als dieſes kurz⸗ $ 
gefaßte, aber vollſtändige Handbuch, J 
deſſen Brauchbarkeit durch die neue Um⸗ A 
n 


NR: NR: R: 


2 
22 
2 


8 
7 
fi 
8 

2 


R/ 


8 
7 
2 
8 


I 


IM 
NN 


HH 
N K Wr 


2 
* 


7 sk 
x , 


NNTN NINE EN ZENY NN 


[763] Bekanntmachung. 

In dem am 3. d. M. abgehaltenen Licita⸗ 
Ae — 1 Verpachtung 
er Hoſpital t. Be örige, 
vor da ede Ae lechner. 
Aderparzelle von 12 Mg. 169 QR. iſt kein 
annehmbares Gebot abgegeben worden. Wir 
haben daher einen neuen Termin auf den 
17. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in 
dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
Die Bedingungen liegen in der Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 8. Nov. 1851. 

Das Vorſteheramt zu St. Bernhardin. 
„T 


23671 Bekanntmachung. 

Das zur Herrſchaft Groß Laſſwiz im Ro» 
ſenberger Kreiſe, gehörige, an der Poſſſtraße von 
Oppeln nach Kreuzburg, 2½ Meilen von Ro⸗ 
fenberg, eben To weit von Kreuzburg und % 
Meile von der Poſtſtation Thule gelegene Gut 


Laskowitz welches Ve 
circa 1054 Morgen 66 Qu.⸗R. Acker 
„ 303 „ 3 „ Wieſen und 
1 114 1. e 46 n Teiche r 
zuſammen 


circa 1472 Morgen 35 Qu. -R. 
enthält, ſoll auf 12 Sabre von Johannis 1852 
bis dahin 1864 im Wege der Submiſſion ver⸗ 
pachtet werden. 

Pachtluſtige, welche ihre Befähigung als Land⸗ 
wirthe und das zur Beſtellung der Kaution von 
1500 Rthl. erforderliche diſponible Vermögen 
nachweiſen konnen, werden demnächſt erſucht, 
ihre Offerten bis ſpäteſtens den 15. Dezember 
d. J. ſchriſtlich an den Unterzeichneten, in deſſen 
Geſchäftszimmer die Pachtbedingungen, die Karte 
und das Vermeſſungsregiſter täglich in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen, einzuſenden, wonächſt die Erklärung über 
die Annahine des Gebots innerhalb 14 Tagen 
nach dem 5 Dezember d. J. erfolgen wird. 

Sauſenberg bei Thule, den 10. Noybr. 1851. 

Der fürſtlich hohenlohe-oͤhringſche Rath 
und Bevollmächtigte 
v. Zſchüſchen. 


4457] Schafvieh Verkauf. 

Auf der der Hereihaft Schönhof in Oeſterreich⸗ 
Schleſten, nächſt dem Bahnhof Oſtrau an der 
Chauſſee nach Teſchen, ſiehen vom 24. Novem⸗ 
ber d. ab, 120 Stück Zuchlböcke, 160 Stück 24 
jährige und 60 Stück ältere Mutterſchafe zum 
Verkauf. Für Conſtanz und Freiheit von jeder 
erblichen Krankheit der Heerde wird gebürgt. 

Freihertlich don Streben stifhe Schäferei⸗ 

Verwaltung in Schoͤnhof. 


2368] Zu kaufen wird geſucht ein wenig ge⸗ 
Brandt Mahagoni⸗Flügel. Adreſſen bit, 
tet man abzugeben unter der Chiffre 2. be 


Herrn Liedecke Stockgaſſe Nr. 28 


| 


ͤU— —— 


2345 


Zweite Beilage zu Aa 315 der Breslauer Zeitung. 
5 Donnerstag, den 13. November 1851. 


Eiterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
n d E. S 1 , 8 1 Pr 5 7 
F 


Reuſchle's Lehrbuch der Geographie 
D f in zwei ſelbſtſtändigen Theilen. 1. Theil: 
k 


Phyſik der Erde. 
Ein kurzes Lehrbuch 
der mathematiſchen und phyſikaliſchen Geographie, mit den erforderlichen Lehren der 
f Mechanik, Phyſik und Chemie, 
öheren Lehranftalten 
Form zuſammengeſtellt von 
N 3. Reuſchle, 
Profeſſor am Gymmafium zu Stuttgart. 


iſt b „Preis 15 Sgr. 
Das Weſen dieſer Schriſt besteht in einer gedrängten, den Schulzwecken höherer Lebranſtal⸗ 
ten angepaßten Zuſammenſtellung der 


um Gebrauch an h 
3 — 4 0 


N phyſiſchen Geographie — im umfaſſenden Sinne des Worts 
gemäp Humboldts Kor mo um den neueſten phyſlkaliſchen Atlaſſen, wie von Berghaus — mit 
en Haupiſtücken der Phyſtk ſeloſt, jo daß biermit im Grunde zugleich ein Lehrbuch der phyſi⸗ 
ſchen Geographie und der Phyſik geboten wird. Die Darftellung wird ſich nicht nur durch ihre 
logiſchen Vorzüge, ſondern auch dadurch empfehlen, daß fie erſtlich die phpſiſchen Thatſachen und 
Geſetze möͤglichſt rein (getrennt don dem kechniſchen Beiwerk der Phoſſt) giebt, und zweitens 
ſtatt eines fortlaufenden Text in halbſynthetiſcher Weiſe Hauptſätze aushebt. 


Buchhandl i 7 
De ie . ung Joſef Max u. Komp. in Breslau und in allen Buch⸗ 
Der Soſte Jahrgang des 


Gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbuchs auf 1852, 
Mit 6 Bildniſſen. Preis 1% Thaler, 
und der 25ſte Jahrgang des 


Genealogiſches Taſchenbuch der deutſchen gräflichen Häuſer 


auf das Jahr 1852. Preis 1% Thlr. 


541] In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig if foeben erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verſendet worden, in Breglan ae Vocab Joſef Max 


u. 
Faits et journées mémorables 


de la Revolution Frangaise. 
Extrait de Thistolre des Girondins par M. de Lamartine, Arrange A Vusage des écoles 
et des maisons d’&ducation par P. Bree, Mit einem erläuternden Wörterbuche. te 
Auflage. 8. broch. Preis 18 Sgr. 


Elisabeth ou les Exilées de Siberie. 


Par Mme. Cottin. Mit erläuternden Noten und Wörterb i 
— 1 9 1 75 Wörterbuch. Dritte Auflage. n 


2 * * 
Petite Bibliothèque francaise, 

ou bal des meilleurs ouvrages de la littérature moderne, à l’usage de la jeunesse, suivi 
— and unaire, par Mme, A. Brée, Maitresse de conversation à l’institut fran- 
gais de Leipzig, I. Volume. Terese on Enfant volte, par A. F. de Saintes, 
R par P'université de France. 2de Edition. 16. broch. Preis 5 
Ner. — und XIV. Volume. Les Colons du Rivage, ou Industrie et Pro- 
bite par M. J. J. Porchat. Ouvrage destine à servir de lecture courante dans les 
&coles primaires. Premiere et seconde Partie, 16. broch. Preis A 5 Sgr. 

Die fleißige dan und das Erſcheinen obigen Bändchens in zweiter Auflage möge 
als Beleg Ba aß der hier eingeſchlagene Weg der Belehrung durch Questionaires Aner⸗ 
kennung findet eld den Erfolg ſichert. Beſonders geeignet iſt dieſelbe auch für Mütter, 
die ihre Kinder ſelbſt oder nebenbei zur Uebung unterweiſen. 7 


Alen . Im Verlage gr Duncker u, Humblot in Berlin ift fo eben erſchienen und in 
en Vuchdandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mag u. Komp.: 


Die allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung 


mit den Ginfabrumds O gen zu derſelben und den Abweichungen der öſterreichiſchen 
Wechſel⸗Ordnung, nebſt Bemerkungen und Vergleichungen mit den fremden Geſetz⸗ 
En gebungen, von S. Borchardt, Stadtrichter. 

Zweite, vermehrte Auflage. Gr. 8. geheftet 22% Sgr. 


7 


Sagas] In A. Gosohorsky’S Buchhandlung (L. T. Maske) in Breslan (Albrechts- 
e Nr. 3) ist vorräthiig: . 

Novellen Zum Strafgesetzbuch. 
Sammlung der das 2 Sesetabuch ergänzenden Gesetze und Ver- 
en. Aus den Motiven her Staats-Regierung und den Verhandlungen 
' ammern erläutert nach C. F. Müller. 25 Bogen. 1%, Tblr. 
. (Bildet die Fortsetzung von Müllers Strafgesetzbuch.) 

ch ale Buchhandlungen oder von mir direff it gratis zu beziehen mein: 

Antiquariſcher Bü den e Katalog Nr. III. 


Syste 
ord * 


welcher ein (6600 Nummern, Bände ſtark) 
ord e große liche Auswahl von Werken aus i b 
entlich und — hält Ferner: us allen Wiſſenſchaften zu außer 


* 


Catalogue of English Books Nr. II. 
Enthält die (New and second hand), 
närs, inabeſonderlledteſten Claſſtter, Geſchichts und illuſtrirte Werke, Diktion» 
modernen Stahl ade vorzüglichſten Jugendſchriſten und die ausgezeichnetſten größeren 
— iche. J. M. E. Armbruſter in Leipzig. 
[4497] G. 


aſthofs⸗Empfehlung in Dresden. 


Unterzeichneter erlaubt ſich feinen neu, aufs bequemite eingerichteten 


f zur Stadt Teplitz, 


D 
belegen, einem geehrten reiſenden Publikum beſtens zu empfehlen. 
geh 8. 6. Ma f ch 


aſt 
mitten in der Stadt am aaf 


2306 1 ar muB: 7 8 
>00) Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Behufs Herabſezung des Zinsfußes der öprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Ser. III auf 444 Procent, kündigen wir hierdurch mit 
Bezug auf § 4 des unterm 20. Auguſt 1847 Allerhöchſt genehmigten Plans vom 9. Juli 1847 
(Geſetzſammlung für 1847 Seite 343 u. folg.) die gedachten Prioritäfs . Obligationen Ser. III 
im Betrage von 2,300,000 Rthlr. zur Rückzahlung des Kapitals am 1. April 1852 mit der 
Maaßgabe, daß denjenigen Gläubigern, welche in obige Zinsherabſetzung vom 1. April 1852 ab 
willigen und ihre Obligationen nebſt Kupons No. 12— 20 zum Zweck des darauf zu ann 
Konvertirungsvermerks und des Austauſches gegen 444 procentige Kupons vom 1. Juli 1852 
ab in dem Zeitraum vom 15. November bis 15. Dezember dieſes Jahres mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe 
hier einreichen, eine Prämie von 4 Procent des Kapitals und zwar % Procent durch elaffung 
a a Kupons No. 12 pro erſtes Semeſter 1852 und % Procent baar ausgezahl 
werden wird. 8 

Den zur Konvertirung einzureichenden Obligationen iſt daher ein mit der Namensunter⸗ 
ſchriſt des Eigenthümers und der Qulttung über die empfangene Prämie verſehenes Nummer⸗ 
Verzeichniß beizufügen. Von denjenigen Inhabern von Obligationen, welche ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Konvertirung bis zum 15. Dezember dieſes Jahres nicht zu erkennen gegeben haben, 
wird angenommen, daß ſie die Rücnahme des Kapitals vorziehen und werden dieſelben aufge⸗ 
fordert, ſolches mit den Stück. Zinſen vom 1. Januar bis 1. April 1852 gegen Einlieferun 
der Obligationen mit den Koupons No. 12 bis 20 in dem Zeitraum vom 1. bis 30. bl 
1852 mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage in den ſchon bezeichneten Geſchäftsſtun⸗ 
den bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe hier in Empfang zu nehmen. Leblende Kupons werden 
mit 2 Thlr. 15 Sgr. pro Stück vom Kapital in Abzug gebracht. Die Verzinſung der nicht 
konvertirten und ſonach gekündigten Obligationen hört mit dem 1. April 1852 auf. 

Berlin, den 8. November 1851. 4 

Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


2193 * * 1 | 2 * 02 
leise) Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn. 
Bekanntmachung. 5 
Zu dem Umbau des Geleiſes auf der Bahnſtrecke der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
von Berlin bis Frankfurt a/ O. find erforderlich; - . 
a) 106200 Str. Schienen, 
1320 + Unterlagöplatten, 
Oberbleche und 
2800 „ Lafchen; 
Laſchenbolzen, 
1050 „ Schwellenbolzen und 
2150 — Hakennägel. 
Die Lieferung dieſer Materialien ſtellen wir hiermit entweder ganz oder nach den Poſitionen 
a und b getrennt zur öffentlichen Submilfton und fordern 7 une RO ANGE auf, 
ihre Offerten, zu denen befondere Formulare nebſt den Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen 
aus unſerm Haupt⸗Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe zu beziehen find, unter der Aufſchrift? 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Schienen, Unterlagsplatten, Ober⸗ 
„blechen, Laſchen ꝛc. für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn“ 
bis zum 15. Dezember d. J. an uns einzusenden. 
erlin, den 1. November 1851. 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

2366] Wir find in den traurigen Fall verſetzt, hierdurch allen Bekannten und Geſchäftsfreun⸗ 
A ange unfere Auderfabrit am 9. d. Mts., Abends 7 Uhr, ein Raub der 25 
men geworden iſt. N 
ie erfolgte desſallſige Unterſuchung hat ergeben, daß eine ruchloſe Hand uns dies Unglück 
zugefügt hat, das uns um fo härter trifft, als wir unſere bedeutend erweiterte Fabrik erſt vor 
14 Tagen in Betrieb geſetzt hatten. ’ 

Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß nur das Keſſelhaus gerettet werden konnte. 


Saerau, den 12. November 1851. 
Sacrauer Zuckerfabrik, Aſchenborn u. Knauer, 


[764] Bekanntmachun Li eb 1 ch 8 Loka l. 


In Folge höherer Verfügung Villen mehrere 
Heute Donnerſtag: 


ausrangirte Gegenſtände, als: Oekonomiewagen, 5 
Attirailſtücke, wollene Decken zc. öffentlich meift- tes Abonnements -Konzert der 
bietend gegen ſoſorkige Zahlung verkauft wer⸗ heater-Kapelle. 
den, wozu ein Auktionstermin zum 25. Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

f 2. Sinfonie von Karl Schnabel. (neu.) 


d. M. 9 Grengier- 
M., Vormittags 9 Uhr, am Exerzier [2359] Anfang 3 Uhr. Entree 5 Sgr. 


ſchuppen bei der Infanterie-Kaſerne im Bürger⸗ 
werder hierdurch anberaumt wird. 
Breslau, den 12. November 1851. 
Königl. Train⸗Depot. 


2357 Weln-Aue tion. 
Heute Vormittags von 104, Uhr ab, sollen 
auf dem neuen Packhofe vor dem Nikolaithore 
Medoc Becheville, Montröse, Burgunder, 
arsac, Marcobrunner, Ungar-, Stein- und 

hampagner- Weine 
öffentlich versteigert werden. ‚ 
Saul, Auctions-Commiss. 


[4451] Wein⸗Auktion. Den 14. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen Schuhbrücke Nr. 36 
für auswärtige n circa 400 Flaſchen 
feiner Bordeaux und Rheinwein öffentlich 
verſteigert werden. C. Reymann, Aufi,.Kom 


Strauchholz⸗Auktion. 


Freitag den 14. und Sonnabend den 15. No⸗ 
vember d. J. werden im Gaſthof zum Adler 
in Liſſa die zum Abtriebe kommenden Strauch. 
holz. Haue der Forſten zu Liſſa und Rathen 
verauktionirt. [2858] 

Liſſa bei Breslau, den 11. November 1851. 


Pferde⸗Auktion. 


Dienftag den 18. November ſollen in Glaz 
am Roßmarkt Mittags 12 Uhr durch den Auk⸗ 
tions »Kommiſſarius De ö 5 n 12 brauchbare 
Arbeitspferde meiſtbietend verkauft werben. [2310] 


4483] EEE Eine offene Konditor-Lehrlings⸗ 
ſtelle weiſet nach Oppler, Graupenſtr. 9. 


— — ——— —-— 4 
Liebichs Lokal. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß das viel. 
ſeitig gewünſchte Abendbrodt mit 47 Mittwoch 
den 19. November ſtattfindet. Während des 
Kottillons große Ueberraſchungen. 

Das Kouvert 15 ch, 
Präciſe 8 Uhr beginnt das Eſſen. [2360] 
— — ——— -¼˙ t—yt.ſ: —üü4ä 


2835] Bekanntmachung. 

Da ich meinen Gaſthof zum gol⸗ 
denen Zepter, Schmiedebrücke, jr 
10. November d. J. zum eigenen Betriebe 
wieder übernommen, zeige ich dam 4 

itt, 


daß ich vom 13. d. M. ab jeden 


und Abend eine wohlgeordnete Tafel mit 
einer Auswahl vom Koch gefertigten guten 
Speiſen nach der Karte bereit halte. 

Um zahlreichen Beſuch bittend, verſpreche 
ich nebſt prompter Bedienung die billigſten 
Preiſe. G. el, 
Gaſthofs⸗Beſi 


Forſtliches. 


Ein in jeder Beziehung des Forſt⸗ und Rech⸗ 
nungsweſens routinirter, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehener Forſtmann ſucht zu Weihnachten d. 
ein Unterkommen als verwaltender Beamter und 
bittet, desfallſige Adreſſen unter „B. G. poste 
restante Gleiwitz“ zu richten. 


ber. f 
4282] 


4 


[2312] Die Erben des verſtorbenen Kan 

merherrn und Landrath a. D., ten 
von Elsner auf Pilgramsdorf, fordern 
aus Anlaß der Erbtheilung hierdurch Ale 
diejenigen, welche Forderungen an . 
laſſer zu haben glauben auf, dieſelben ſo⸗ 
fort, und ſpäteſtens binnen 


iſch zu Pilgrams dorf anzumelden, um 
f ede fie für richtig be⸗ 
funden worden, baldigſt oder ſpäteſtens in 
vier Wochen nach der Anmeldung in Em⸗ 
pfang zu nehmen. — Dagegen werden alle 
ler des gedachten Erblaſſers aufge: 
fordert, gleichfalls binnen vier Wochen an 
gedachten Herrn Jäniſch, gegen deſſen 
Quittung, Zahlung zu leiſten. 
Poſt⸗ Station Pilgramsdorf, 
den 10. Novbr. 1851. 


12334] Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mei⸗ 
nen Gaſthof zum goldenen 
Zepter, Schmiedebrücke, vom 10. No⸗ 
vember d. J. ab zum eigenen Betriebe 
wieder übernommen. 

Ich bitte um gütigen Beſuch; daſſelbe 
Erſuchen mache ich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften und Freunden, deſſen Vertrauen 
ich früher langſährig genoſſen; und welche 
dies meinem Gaſthofe bisher 9 
ütigſt auf mich übertragen zu wollen. 

r . ; 4 C. G. Briel, 
Gaſthofs-Beſitzer. 


ne 
In einer lebhaften Provinzial⸗ Stadt 
Schleſiens (Garniſonsort), 5 Meilen von 
Breslau entfernt, iſt ein ſeit Jahren leb⸗ 
haft betriebenes Poſamentir⸗, Band⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
fen. Reſlektanten hierauf erfahren das Nä⸗ 
here auf portofreie Anfragen unter der Chiffre 
A. Z. poste restante Strehlen. 2337) 


6 Ein anſtändiges Mädchen, in geſetzten 
L aa ſucht ein Unterkommen als 
Wirthin bei einem einzelnen Herrn, oder Schleu⸗ 
ßerin in einer Familie, wo ſie ſich auch gern 
mit Kindern beſchäftigen würde. Auch würde 
e einer bürgerlichen Küche vorzuſtehen wiſſen. 
0 5 Landſchafts⸗Controleur Klemmig, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 71, eine Stiege, wird nähere Aus⸗ 
kunft gütigft ertheilen. 
[4505 EN a a kn 
r j richt, muſikaliſche Kenntniſſe beſitzt, 
bad ch ober ite Walke durch ae 
legitimiren kann, findet bald ein Unterkommen. 
Adreſſen werden erbeten: G. G. Z. poste restante 
franco Breslau. 
ad J Loos Ater Klaſſe 104ter Lot: 
12 846920 ſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen und wird vor deſſen An- 
kauf gewarnt. 
Hultſchin, den 11. Novbr. 1851. 
M. Breitenfeld, Untereinnehmer. 


Zu d paſſend! 
Dem geehrten hieſigen wie auswärtigen Pu. 
blikum erlaube ich mir auf mein reichhaltiges 
Lager von Porzellan Figuren, Blumenva⸗ 
ſen, Figurenleuchter mit Bronzearmen, dito 
Spiegeln und Nachtuhren, Kuchenkörben und 
Tellern, Kabarets (berliner Malerei), Litephanien 
mit und ohne Glascahmen, jo wie Nippes aller 
Art, Chauſſeeſtaubſiguren und Konſolen, pariſer 
Alu töpfe und Auffäge, Ampeln, Puppenköpſe, 
i bund Beine, Hüften, Thee, Tafel- u. Kaffee. 
Service für Kinder in reichſter Auswahl. ſo 
wie alle Neuheiten des Faches auſmerkſam 
15 en Die Herren Wiederverkäufer 
aufen * eben ſo billig wie auf den Meſſen. 
Podjors aan Breöfau Kupferſchmiedeſtr. 17, 
1450 I] in Berlin, franzöf. Straße 48. 


n Gattungen 5 lt di 0 9 
u in Breslau! de N 


aße Nr. 32. 

[4384] An unferen Naltbrennereſen in Go⸗ 

gelin 3 Goraſdze ſind noch einige Taufend 

cheſſel Kalk⸗Aſche zum Düngen vorräthig, 

welche wir an den 1 Orten zu 1½ 
Sgr. pro Scheffel verkaufen.. 

Breslau, 8. a 1851. Gebr. Hüſer. 
7 — Herrſchaſtliche 
nätherei werden auf das 
Namen ⸗Stickerei, Mühlgaſſe Nr. 22, 


— 


vier Wochen, |: 
bei dem Wuthſchafts⸗Jnſpektor Herrn Jd⸗ 


neee na 
berſte verfertigt ne 0 
1 20 1 Stiege. 


| 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


* 
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[4500] Eine kövigl. bochlöbliche Ge⸗ 
neral⸗Lotterie⸗Direktion hat mir eine 


Ober⸗Kollekte übergeben, Früher ans 
geſtellt geweſene Unter-Einnehmer 
wollen ſich gefälligſt bei mie melden. 


Julius Steuer, 
Roßmarkt Nr. 13. 


1 
1 


. —— 


[2358] Eine Eifenwaaren-Fabrif und Hand⸗ 
lung in Rheinpreußen ſucht einen Provpi⸗ 
ſions⸗Reiſenden für die Provinzen Schleſien, 
Preußen und Poſen. 

Der Verkauf kann aber nur an tüchtige Rei⸗ 
ſende übertragen werden, die mit dem Eiſen⸗ 
Waaren-Geſchäft hinlänglich vertraut ſind und 
ſich durch gute Zeugniſſe in Bezug auf Kennt⸗ 
niſſe und Aufführung ausweiſen können. 

Herr J. A. Franck in Breslau wird die 
Güte haben, frankirte Adreſſen anzunehmen. 
14504] Echt franzöſiſche Immortellen, 
in drei Farben, offerirt: 

Joſeph Doms, Ring Nr. 46. 


Gummiſchuhe und Geſundheitsſohlen, 
welche die Füße ſtets warm und trocken halten 
und nicht naß oder kalt werden laſſen, empfehlen 

5 übner u. Sohn, 
[2354] 


Ring Nr. 35, 1 Tleppe. 
Ger. pom. Gänſebrüſte 
empfingen und empfehlen: 


2361] 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 4, im goldenen Löwen. 


[4507] Gr o fi Mi g % 
pomm. Spick⸗Gänſe 


empfiehlt: Chriſt. Gottl. Müller. 


Heute friſche 


Blut⸗ und Leber⸗Wurſt 
ewoſcht: G. Gütig, 


Schuhbrücke Nr. 80, vis-a-vis der Liqueur⸗ 
Fabrik der Herten Nitſchke u. Comp. 


Bratwurſt, 
Trüffelwurſt ꝛc. 
empfiehlt: G. Gütig, 


Schuhbrücke Nr. 80, vis-A-vis der Liqueur⸗ 
Fabrik der Herren Nitſchke u. Comp. 


Preßhefe 


von vorzüglicher Qualität empfängt täglich 
friſche Zuſendung 
die Haupt Niederlage 


W. Schiff, 


[2351] Reuſche + Straße Nr. 58/59. 


1 Alter Hopfen 


ſteht eine Partie billig zum Verkauf. 
Lüben. E. G. Dietrich's Wwe. 


Beſte Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
empfiehlt billigſt: Iulius Lauterbach, 
[4491] Albrechtsſtr. Nr. 27. 


dtn Friſche Auſtern, 
bei Ernſt Wendt u. Cp. 


Jauerſche Bratwurſt, 
Ving igre a P Estragon, 
Sardines a Lhuile, 
Oſtindiſcher Sago, 
bet Nen 1 ö 
54% Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße 4, im goldnen —.— 
Kieler Sprotten, ““ 
Chriſt. Gottl. Müller. 
ir Mit dem 16, November d. J. 
beginnt das Abendreiten, ſo wie 
die Qugdrille in der Reitbahn im 
Schwer bei Gasbeleuchtung. 


N, F. Preuſſe, 
königl. Univerfitäts-Stallmeifter. 
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2346 


beſter Qualität pr. Pfund 12 Sgr. empfiehlt: 
626 obert Hausfelder, 
4484] Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt Rom. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Der Beſitzer eines großen Hauſes in Dresden 


und eines dergleichen in Breslau, wünſcht ein 


großes Rittergut zu kaufen und dabei feine bei⸗ 
den Grundſſücke, welche einen Werth von min» 
deſtens 80,000 Thlr. haben, bei der Einzahlung 
mit anzugeben. Hierauf Reflektirende werden 
gebeten, unter Chiffre E. v. A. Nr. 12 poste 
restante franco Breslau ſich gefälligſt melden 
zu wollen. 4486] 


Die echten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder erleichtern und 
deren Schmerzen lindern, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, 
[2355] Ring Nr. 35, eine Treppe, 


8400 Thlr. auf ein bedeutendes Ritter: 
gut find mit Verluſt zu cediren. Näheres im 
Central⸗Adreß⸗Bureau, Hummerei 4. 4488] 


14487] ge 72857 Mn 

in einer ganz fichern pothe 
find zu begehen er werben Seas 
ſcheine pari dafür angenommen. Näheres Bi⸗ 
ſchoſſtr. Nr. 3, 2 Stiegen hoch, zu erfahren. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1. Matthiasſtraße Nr. 15, ein Merkzufeladen 
mit Wohnung fofort, desgl. eine mittlere 
Wohnung von Weihnachten d. J. ab. 

2. Tauenzienſtraße Nr. 63, eine größere und 
eine kleine Wohnung, erſtere von Weihn. 
d. J. ab, letztere ſofort. R 

3. Goldene Radegaſſe Nr. 12, ein Verkaufs⸗ 

Gewölbe und eine mittlere Wohnung von 

Weihnachten d. J. ab. 

Angergaſſe Nr. 5, eine kleine Wohnung for 

fort oder von Weihn. d. J. ab. 

„Stockgaſſe Nr. 15, eine größere und eine 
mittlere Wohnung von Weihn. d. J. ab. 

Karlsplatz Nr. 3, eine kleine Wohnung von 
Weihnachten d. J. ab. 

. Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 51, eine 
Schmiedewerkſtatt mit Wohnung von Weih⸗ 
nachten d. J. ab. 

. Matthiasſtraße Nr. 11, eine kleine Woh⸗ 
nung von Weihnachten d. J. ab 


9. Neusweltgaſſe Nr. 39, ein“ Verkaufs⸗Lokal 
>) Neon e ung non Wahn. 0.3. ab. 
10. Nikolaiſtraße Nr. 67, eine Schloſſerwerk⸗ 


att ſoſfort. 
Sroße Groſchengaſſe Nr. 4/5, eine Woh 


nung von 3 Stuben mit Zubehör, desgl. IR 


2 Kellerabtheilungen ſofort oder von Weih⸗ 
nachten d. J. ab. 
Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtr. Feller, 


par terre. 
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4495] Ein geſittetes, im Schneidern gut ge- 
16400 Mädchen ſucht Beſchäftigung ni en 
Haufe. Näheres Hinterdom, Gräupnergaſſe 10, 


[2356] Die neueſten lackirten Waaren 
verkaufen zum und unterm Koſtenpreiſe, an 
Wiederverkäufer mit zuftiedenſtellendem Ras 
batt: Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe. 


Friſches Rothwild, 


von Rücken und Keule, d. Pfd. 2% Sgr., 
Kochfleiſch, d. Pfd. 1 Sgr., 
empfiehlt: E. Buhl, Wildhändler, 
[4494] Ring, Kränzelmarkt-Ecke im 1. Keller links. 


[4502] Tauenzienplatz Nr. 14, 3 Treppen boch, 
find zwei möblirte ſreundliche Zimmer ſogleich zu 
vermiethen. Das Nähere ebendaſelbſt. 


Nr. 1 Siebenbubenerſtraße ſteht zum Verkauf 
eine Schuhmacherbude, Billard, Stoßbahn, 2 
Arbeitswagen und 1 Handwagen.“ [4498] 


A N a 
14509] Zu vermiethen iſt Kloſterſtraße Nr. 3 
eine Parterre-Wohnung nebſt Gartenpromenade 
und zu Oſtern beziehbar. 


23491 Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
K. k. Rittmſtr. 5 4 — Taroner und Stolberg 
und Hauptm. Graf Gallenberg aus Troppau. 
Fürſt v. Pleß aus Pleß. Kaum. Zinckel aus 
Merſeburg. Kaufm. Werner a. Anklam. Gutsbef. 
Schaubert aus Eckartsberge. Gutsbeſ. v. Les 
1 15 ea Part. v. Meyer aus 
wieſe. Hauptmann vo i 
Schweidnitz. N eee 


Markt Wreiſe. 
Breslau am 12. November 1851 
k ſeinſte, feine, mit., ordin. Waart. 


Weißer Weizen 73 68 64 56 Sgr. 
Gelber dito 71 68 65 58 . 
Roggen 60 58 55 52 
Sehe 48 47 45 42 5 
Hafer . 28 27 28 «2b . 
Raabs. 79 77 74 70 „ 
Sommer⸗Rübſen 60 58 55 883 
Spiritus 11% Rtl. Gld. 
Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
Marktkommiſſion. 


+ Te + 


Thaupunkt 7 5,3 +54 { 
Dunftfättigung 83pCt. 97pGt. 2450. 

ind NIE NW 
Wetter trübe trübe u. Nebel bed. u. Nebel 
Wärme der Oder + 38 


10. Novbr. ſtatt 12 Uhr zu leſen 2 Uhr 


Schmiedebrücke Nr. 9. [2175] 2 Uhr, Thaupunkt + 5,2 ſtatt + 5,2 Ct. 
Börſenberichte. 


Aktien: Breslau -⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 74% Br., Priorität 4 — —. Oberſchleſiſche 
.. A. 3% 129 / Gl., Litt. B. 3½ N 119% Gl., Priorität 4 97% Gl Kala, Oct 
ſchleſiſche 4 76%, Gl., Priorität 4% — — Niederſchleſſſch Märk. 54% 91% Gl., Priorität 
4% — — Priorität Ser, 44% 101% Br. Priorität 5% Ser, IT. 101% Br Wil ⸗ 
helmsbahn (Koſel⸗ Oderberger) 4% — — Nei e- Brieger 4 52½% Br Köln ⸗Min⸗ 


147% bis 150% gran; auch, 

haben ſich, bei 

und waren auf die meiſten Plätze zur 

5% Metalliques 9IY, 44% 823 
Monat 12. 35.; Silber 25%, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Serie u 5 103 cid. Miedeſſch esch, Warnſch Zu gan 44 50 bey., 4% % ° 
a 4 Br. R 


olniſche Anleihe dito 
Gadiſche Looſe à 35 


104% Br. Seächſiſch Schleſiſche 45 — — 


— — 


3.5 heiniſch 
Freiwillige Slacts Anlelbe 5% 102% bez. 
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10. u. 11. Nov d. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U 
Su. 275872751 TS 
58. 5 3 


